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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 29. Sitzung am 28. Juni. 
Zur Berathung ſteht zunächſt der . Reichskanzlers, 
den Reichstag vom 8. Juli bis zum 18. November d. J. zu 
vertagen. 

Abg. Graf v. Balleſtrem hat dazu mit Unterſtützung der 
übrigen Mitglieder der Centrumspartei den Antrag eingebracht, 
die Kommiſſion für die Gewerbeordnungsvorlage zur Weiter⸗ 
ührung ihrer Arbeiten bereits vom 4. November ab zu er⸗ 

ächtigen. 
9309 Richter (dtfr.): Mir iſt es zweifelhaft, ob die Faſſung 
des Antrages formell unanfechtbar iſt. Die Kommiſſion ſoll früher 
einbe rufen werden als der Reichstag. Ich halte ein beſonderes 
Geſetz für nöthig, das die Vertagung bis zum 4. November aus⸗ 
ſpricht und dem Präſidenten es überläßt, einen ſpäteren Termin 
zum Zuſammentritt des Reichstages feſtzuſetzen. Ich beantrage, 
die Frage der Geſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen. 
Abg. Graf v. Balleſtrem bemerkt, wenn der Kaiſer und der 
Reichstag einig ſeien in dieſer Frage, dann ſehe man abſolut 
Keinen Grund, hier Schwierigkeiten aufzuwerfen. | 
(Abg. v. Bennig ſen bemerkt, der Reichstag habe am aller: 
wenigſten Veranlaſſung, ſtaats rechtliche Bedenken geltend zu 
achen, wenn die verbündeten Regierungen ſich einverſtanden er⸗ 
lären, die Geſchäfte des Reichstages zu erleichtern. 
Abg. Frhr. von Unruhe⸗Bomſt (Reichsp.) macht darauf 
er n daß es ſich in dem vom Abgeordneten Richter er⸗ 

ähnten Falle um eine Zwiſchenkommiſſion gehandelt habe. Da⸗ 
zu jei allerdings ein beſonderes Geſetz erforderlich. 

Der Vertagungsantrag wird ſchließlich mit dem Zuſatzan⸗ 
trage des Grafen v. Balleſtrem angenommen. 

Es folgt nunmehr die dritte Berathung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Friedenzpräſenzſtärke des Deutſchen 
Heeres. Anträge ſind dazu nicht wieder eingebracht worden; 

Abg. Reichensperger (Centr.): Ich möchte gern dazu bei- 

tragen, daß möglichſt viele Mitglieder für die Vorlage ſtimmen. 
Ich wünſche dies dem Auslande gegenüber. Es iſt nothwendig, 
daß wir Alle die Laſten mit Hingebung tragen, welche zur Sicher⸗ 
heit unſerer Grenzen dienen. (Bravo!) Ich will hoffen, daß der 
Reichstag des neuen deutſchen Reiches ein anderer ſein wird, als 
jener alte deutſche Reichstag, der auch dann nicht die Mittel zur 
Vertheidigung des Vaterlandes geben wollte, wenn der Feind 
ſchon im Lande ſtand. Die Bewilligung dieſer Forderung iſt nicht 
nur ein Gebot der idealen Vaterlandsliebe, ſondern auch der 
materiellen Intereſſen. Wie wäre es, wenn in Folge falſcher 
Sparſamkeit unſere Widerſtandskräfte nicht ausreichten zum 
Schutze unſerer Grenzen? Ganz andere Laſten würden uns da 
erwachſen. Wenn uns aber gar eine Demüthigung zu Theil 
würde, wie 1870 Frankreich — der innere Menſch ſträubt ſich, 
auch nur die Perſpektive ſich auszumalen, die ſich uns dann öffnen 
würde. Alles, was nothwendig iſt zur Sicherung des Vater⸗ 
landes, müſſen und werden wir bewilligen. Eine volle Aufklärung 
über die Nothwendigkeit können wir freilich nicht öffentlich ver⸗ 
langen, ohne Deutſchland ſelbſt zu ſchädigen. Zur Zeit find in 
Oeſterreich und Italien die militäriſchen Mehrforderungen be⸗ 
willigt worden, auch für uns beſteht die Nothwendigkeit, dieſelben, 
wie der Reichstag es in zweiter Leſung gethan, bedingungslos zu 
bewilligen. Wir müſſen uns des hier geſprochenen Wortes er 
innern, daß nur unſer eigenes Schwert die fremden in der Scheide 
hält. Was wir bewilligen, bewilligen wir ja nicht aus Liebe zu 
den verbündeten Regierungen, ſondern zu unſerem Vaterlande. 
(Beifall.) Daß unſere Lage eine harte iſt, iſt unbeſtreitbar, ja 
ich bin der Meinung, daß alle europäiſchen Länder ihre Militär⸗ 
laſten bald ungeheuerlich finden müſſen. Dieſe Rüſtungen, wie 
wir ſie in Frankreich und Rußland ſehen, ſind doch ſicherlich un⸗ 
eheue liche. Das Wort Abrüſtung lebt, wenn nicht im Munde, 
o doch im Herzen aller europäiſchen Völker. Ich glaube, alle 
Regierungen müßten überlegen, wie dieſes Ziel zu erreichen wäre. 
Unſer jugendkräftiger Kaiſer hat zuerſt das Wort vom Arbeiter⸗ 
ſchutz geſprochen, und es hat lebendigen Wiederhall in Europa ge: 
funden. Ich hoffe, daß demnächſt von hoher oder Allerhöchſter 
Stelle einmal das Wort Abrüſtung fallen wird. 

Abg. Rickert (dtſchfr.): Unſere Militärverwaltung beſteht 
immer auf Annahme ihrer Forderungen ohne jede Aenderung. 
Wenn Sie ſich dem einfach fügen wollen, dann heben Sie das 
Parlament auf und entlaſten Sie uns unſerer Verantwortlichkeit, 
denn ſonſt iſt das Parlament nur die Deckung für die Regierung, 
ſeine wahre Aufgabe aber iſt es, mitzubeſtimmen. Ich wäre per⸗ 
ſönlich — und weiß das auch von verſchiedenen meiner Freunde — 
ſehr gern auf die Forderung der Militärverwaltung eingegangen, 
wenn man es uns durch Erleichterungen auf der anderen Seite 
möglich gemacht hätte, dieſelbe zu billigen. 

Die finanziellen Erwägungen dürfen bei dieſer Vorlage nicht 
außer Acht gelaſſen werden. Man muß immer mit den Ausgaben 
die Einnahmen in Vergleich ſtellen. Herr v. Bennigſen beſtreitet, 


daß neue Steuern nothwendig ſein würden, und meint, daß man 


am beſten thue, darüber gar nicht zu reden. Mit dem Schweigen 
iſt die Sache aber doch nicht abgethan. Jeder Volksvertreter muß 


Herbſt gefordert werden. 


Frhrn. v. Mün 


e 
Itragsetat. 


Heute ſträuben ſich die großen militäriſchen Autoritäten gegen 
die zweijährige Dienſtzeit. Werden Sie etwa Stand halten, falls 
der höchſte Kriegsherr ſich für dieſelbe erklären ſollte? Gewöhnen 
Sie ſich doch daran, den Patrioten anzuerkennen, auf welcher 
Seite er auch ſitzt. Nur in einem ehrlichen Kampf der Meinungen 
iſt ein glückliches Reſultat für das gemeinſame Vaterland zu er⸗ 
warten. (Beifall links.) 


Abg. v. Frieſen (konſ.): Ich und meine polltiſchen Freunde 
ſind nach reiflicher Ueberlegung zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die Regierung in der Vorlage nur das verlangt, was zur 
Erhaltung des Friedens unbedingt nothwendig iſt und ich bitte, 
die Forderungen zu bewilligen, auch nicht einen Mann und nicht 
einen Pfennig weniger. (Beifall rechts.) 


Abg. Liebermann von Sonnenberg (dtſch.⸗ſoz. Antiſem.): 
Die Volksaufgebote und Milizen, von denen Herr Bebel geſprochen 
hat, ſind nur zu gebrauchen, wenn der Feind im Lande iſt, wir 
aber brauchen ein Heer, welches den Feind jenſeits der Grenze 
aufſucht und das muß ein wohl disziplinirtes ſein. Alle Redner 
von jeder Seite haben das Gemeinſame gehabt, daß ſie den 
Militarismus für einen Moloch halten, der das Geld der Steuer⸗ 
zahler verſchlingt und zum Staatsbankerott führt. Tauſende 
werden mit mir übereinſtimmen, wenn ich unſere Armee eine Er⸗ 
ziehungsanſtalt erſten Ranges nenne, und die dafür angelegten 
Gelder als nicht unfruchtbar angelegt bezeichne. (Sehr richtig, 
rechts!) Faſt alle Bedürfniſſe für die Armee werden aus dem In⸗ 
lande bezogen; der Bauer wird ſein Getreide, ſein Futter, ſein 
Vieh ſeine Wolle los (Lachen links) und wie hoch der Bürger den 
Werth der Garniſonen ſchätzt, wiſſen wir aus den Petitionen für 
Erlangung von garniſonirenden Truppentheilen. Fabriken und 
Arbeiter finden Gelegenheit zur Arbeit und gerade die Sozial⸗ 
demolraten, welche immer Arbeitsgelegenheiten vom Staate 
fordern, ſollten dieſelbe auch hier anerkennen. Gerade fie ſollten 
erkennen, daß, wenn die Armee vermindert, ein bedeutender Lohn⸗ 
druck erfolgen würde. Im Gegenſatz zu Herrn Richter behaupte 
ich: Vermehrung der Soldaten bedeutet Verminderung der Lohn⸗ 
konkurrenz, Lohnſteigerung, erhöhten Abſatz der Produkte und 
erhöhte Geldeirculation. (Lachen links. Sehr richtig! rechts.) 
Aber es giebt einen anderen Moloch, (Heiterkeit) der einer Saug⸗ 
pumpe gleich große Summen verſchlingt und nicht wieder heraus⸗ 
giebt. Die Süddeutſchen find durch die allgemeine Wehrpflicht, 
wie ſie in Preußen ſich eingelebt hatte, im Jahre 1870 vertheidigt 
worden. Dieſen Grundſatz hätte man in Süddeutſchland ver⸗ 
treten ſollen, ſtatt Petitionen gegen die Vorlage einzureichen. 
Dies hat namentlich Mannheim gethan, der klaſſiſche Ort der 
Militärbeſtechungsprozeſſe. Die nicht gedienten Leute müßten eine 
Wehrſteuer zahlen, und aus dieſer Steuer könnte man den entlaſſenen 
Reſerviſten, denen wegen des erweiterten Körperumfangs die Anzüge 
gewöhnlich nicht mehr paſſen, neue Anzüge verſchaffen. (Große 
Heiterkeit.) Ich mache Herrn Richter darauf aufmerkſam, daß 
grade die gedienten Leute am meiſten für alle Stellen geſucht ſind. 
Die zweijährige Dienſtzeit ſchafft einen geſetzlichen Unterſchied 
zwiſchen den Leuten, welche zur Infanterie eingeſtellt werden, 
und Denen, die in anderen Waffengattungen dienen. Ein ſolcher 
geſetzlicher Unterſchied wird ſehr viel böſes Blut erzeugen. Der 
einjährig⸗freiwillige Dienſt kann aber beſeitigt werden; die ge⸗ 
ſellſchaftlich und wiſſenſchaftlich am beſten geeigneten Leute der 
jetzigen Einjährig⸗Freiwilligen könnten im zweiten Jahre in ihrer 
Thätigkeit als Offizier eingeführt werden, ohne daß dadurch eine 
erhebliche Mehrbelaſtung einträte. Wenn die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht durchgeführt werden ſoll, muß mit unſerer ganzen Finanz⸗ 
wirthſchaft aufgeräumt werden. (Zuruf: Welche neuen Steuern?) 
Ich will keine Steuern empfehlen, ich würde ja nicht einmal die 
nöthigen Unterſchriften für einen Antrag bekommen, aber das 
Inſerateumonopol würde ich ſehr empfehlen. Dann müßten wir 
an die Börſe herantreten und die Börſenſteuer ganz erheb⸗ 
lich erhöhen. Vielleicht macht der neue Finanzminiſter die 
Fehler der Vergangenheit wieder gut. Nothwendig wäre aber 
eine neue Börſengeſetzgebung, denn die jetzige internationale 
Börſenorgniſation — 

Präfident v. Levetzow bittet den Redner, nicht fo weit von 
der Vorlage abzuweichen. 

Abg. v. Liebermann: Die internationale Börſenorganiſation 
mit ihrer übermäßigen Profitwuth iſt eine ſtete Kriegsgefahr. 
Die internationale Arbeiterſchutzgebung wird ja dazu dienen, den 
Frieden zu erhalten und die Arbeiter zuſammenzufaſſen zum 
Kampf gegen den gemeinſamen Feind, das iſt die goldene Inter⸗ 
nationale, welche der Antiſemitismus als den Hauptfeind be⸗ 
trachtet. Die einjährige Bewilligung des Militäretats würde ich 
billigen können; aber wenn wir beim Militäretat immer ſo lange 
Debatte haben ſollen, dann müßte erſt der Reichstag kaſernirt 
und zur achtſtündigen Arbeit angehalten werden, damit er die 
ſonſt unerledigt bleibenden Sachen, namentlich die zahlreichen 
Petitionen ebenfalls erledigt. (Beifall und Heiterkeit.) 


ait Frhr. v. Münch (Volksp.): Ich glaube, die Kraft 
unſere Armee liegt nicht in der Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke, ſondern in der Ausbildung des einzelnen Mannes. Die 
Laſten des armen Mannes find ſo hoch, daß ſchließlich ſeine 
Exiſtenz zerſtört wird. Dieſe Ueberzeugung hat mich, den Fünf⸗ 
undzwanzigjährigen, vor Sie geführt. (Die weiteren längeren 
Ausführungen gehen in der Unruhe des Hauſes und wiederholten 
„Schluß“-Rufen verloren.) Redner ſchließt: Ich bin überzeugt, 
kein Deutſcher wird im Falle eines Krieges zögern, feinen letzten 
Tropfen Blut für das Vaterland hinzugeben. 


Abg. Liebermann von Sonnenberg bemerkt dem Abg. 

ch (der bei Betreten der Rednertribüne dadurch 
Heiterkeit erregte, daß er das ſtehen gebliebene Trinkwaſſer des 
Abg. Liebermann von Sonnenberg trank), er wünſche, daß ihm 
das antiſemiſtiſche Waſſer gut bekommen möge. (Große Heiterkeit.) 

In der Einzelberathung über den $ 1 der Vorlage bemerkt 
Abg. Windthorſt (Ctr.), er habe auf die von verſchiedenen 
Seiten gegen ihn und ſeine Partei gerichteten Angriffe nur zu 
erklären, daß die Centrumspartei nach wie vor unabhängig und 
nach keiner Seite gebunden ſei. Auf dieſem Wege werde ſie auch 
fortfahren. 

Das Geſetz gelaugt mit derſelben Stimmengruppirung, wie 
in der zweiten Leſung, zur Annahme. 

Hierauf wird die Abſtimmung über das Geſetz, betreffend 
die Gewer begerichte, vorgenommen. Dieſelbe ergiebt die An⸗ 
nahme des Geſetzes gegen die Stimmen der deutſchfreiſinnigen, 
der ſozialdemokratiſchen und der Volks⸗Partei 

Zur erſten Berathung 
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Abg. Richter (dfr.): Die Aeußerung des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters über die Vermehrung der Dispoſitionsurlauber be⸗ 
rechtigte doch zu der Erwartung, daß damit auch eine finanzielle 
Erleichterung verbunden ſein würde. Ich finde von dieſer Er⸗ 
leichterung im Nachtragsetat aber nichts, und es iſt mir geſagt 
worden, daß die Erſparniſſe zu einer Rekrutenvermehrung über 
das in der ſoeben angenommenen Wehrvorlage feſtgeſtellte Maß 
hinaus verwendet werden ſollen. Die Aufklärung dieſer Sachlage 
muß in der Budgetkommiſſion erfolgen, an welche ich den Nach⸗ 
tragsetat zu überweiſen beantrage. 

Der Nachtragsetat wird der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats, der die 
Erhöhung der Beamten⸗ und Offiziers beſoldungen 
enthält. 

Die Budgetkommiſſion hat die Vorlage weſentlich abgeändert, 
vornehmlich durch Streichung der auf die Offiziere und Militär⸗ 
—. — ſowie der auf die Beamten der Tarifklaſſe III. bezüglichen 

oſten. 

Zugleich beantragt die Kommiſſion: 
rungen zu erſuchen: 

1. Das Verhältniß der etatsmäßigen Stellen zu den diätariſch 
beſchäftigten Beamten allgemein einer Prüfung zu unterziehen 
und vorhandenen Mißverhältniſſen, nöthigenfalls durch Ver⸗ 
mehrung der etatsmäßigen Stellen, abzuhelfen. 

2. Erwägungen dahin eintreten zu laſſen, ob nicht eine allge⸗ 
meine Einführung der Dienſtaltersſtufen für die Beſoldungen 
der etatsmäßigen Beamten ſich empfiehlt. 

Abg. v. Benda (natl.): Diejenigen Beamten, welche wir 
diesmal noch nicht berückſichtigen konnten, werden ſich beruhigen, 
wenn wir hier erklären, daß wir die Hoffnung haben, ſie im 
nächſten Etat zu berückſichtigen. Vor allem bitte ich, die Ange⸗ 
legenheit ſchleunig zu Ende zu führen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn: Ich bedauere die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion. Die Regierungen ſind nach wie vor über⸗ 
zeugt von der Nothwendigkeit und Angemeſſenheit der in der Vor⸗ 
lage geforderten Sätze, und ferner davon, daß dieſe Beträge 
finanziell ſehr wohl hätten getragen werden können. 

Kriegsminiſter v. Verdy: Wir haben die Ueberzengung 
nach wie vor, daß es nicht blos eine Nothwendigkeit iſt, die Ge⸗ 
hälter der Offiziere zu erhöhen, ſondern auch eine dringende 
Nothwendigkeit. Weshalb ſind denn in der Vorlage Beamte be⸗ 
rückſichtigt, welche mit den Offizieren, Premierlieutenants und 
Hauptleuten zweiter Klaſſe iu derſelben Tarifklaſſe ſtehen würden? 
Warum kommen gerade die Offiziere heraus, wenn es die 
Finanzen nicht erlauben, überall Gehaltsverbeſſerungen zu treffen? 
Mit dem jetzigen Gehalt können ältere Offiziere nicht beſtehen. 

Abg. Windthorſt (Ctr.): Ich bin überraſcht, daß der 
Schatzſekretär jetzt erklärt, unſere Finanzen hätten das alles noch, 
tragen können, während er ſelber zur Beſtreitung der vermehrten 
Laſten neue Steuern für nothwendig erklärt hat. Geklagt wird 
ja von allen Seiten. Die Kriegsverwaltung mag überlegen, 
ob nicht im ganzen Etat Erſparniſſe gemacht werden können, 
durch welche die Aufbeſſerung der Offiziersgehälter möglich wird. 

Entſprechend dem Antrage der Kvmmiſſion werden die Auf⸗ 
beſſerungen für Offiziere und höhere Beamte abgelehnt. 

Die Aufbeſſerungen für Subalternbeamte und etatsmäßige 
untere Beamte werden nach den Kommiſſtonsvorſchlägen ange⸗ 
nommen 

Darauf vertagt das Haus die 
Montag. 


Die verbündeten Regie⸗ 


weitere Berathung auf 


Zur Lage. 

Die Militärvorlage iſt nun alſo im Reichstage an⸗ 
genommen worden. Nur die Deutſchfreiſinnigen, die Volks⸗ 
parteiler, die Sozialdemokraten und die Welfen haben ſich 
nicht entſchließen können, dafür zu ſtimmen. 

Der Kriegsminiſter General v. Verdy, der im Reichstag 
zur Rettung der Gehaltserhöhung der Offiziere — allerdings 
vergeblich — das Wort ergriff, machte durchaus nicht den 
Eindruck eines Miniſters, der ſeine Koffer bereits gepackt hat. 
Er wurde von befreundeten Abgeordneten über das unt, 
wonach er ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, befragt 
und hat daſſelbe ganz entſchieden als unbegründet bezeichnet. 
Danach muß man alſo annehmen, daß General v. Verdy in 
nächſter Zeit noch nicht abgeht. Ob er ſich trotzdem noch 
lange auf ſeinem Poſten halten wird, iſt eine andere Frage. 

Die Ernennung des Geunerallieutenants v. Wittich zum 
Kriegsminiſter ſoll beſchloſſen ſein, indeſſen dürfte der Per⸗ 
ſonenwechſel wahrſcheinlich erſt nach Rückkehr des Kaiſers 
eintreten. 

Bei dem parlamentariſchen Kehraus zur Militärvorlage 
kam auch der württembergiſche Abg. Reichsfreiherr v. Münch 
zum Wort, der ſich im Parlamentskalender als yvolkspartei⸗ 
lichen Abgeordneten mit eigenem Programm“ bezeichnet. 
Der Redner ſprach, wie er ausdrücklich erklärte, nur im 
eigenen Namen. Die Rechte zollte ihm bei einigen krauſen 
Ausführungen ironiſchen Beifall. Die Volkspartei lehnt jede 
Verantwortlichkeit für die Jungfernrede des 25 jährigen Ab⸗ 
geordneten ab. 


Das deutſch⸗engliſche Abkommen erregt noch immer die 
patriotiſchen Gemüther, die allgemeine Empfindung in allen 
den Kreiſen, welche überhaupt Verſtändniß für die deutſche 
Kolonialmacht haben, ift: die Engländer haben die Deutſchen 


übervortheilt. Wir erhalten heute von einem weſtpreußiſchen 
Politiker eine Zuſchrift, welche lautet: 

„Sehr geehrter Herr! Der Freudenruf: „jetzt iſt England 

nicht mehr iſolirt“ bedeutet in meinen Augen nichts anderes als: 

zietzt hat England wieder einen, der ihm die Kaſtanien aus 


dem Feuer holt.“ England wird Dienſte, welche ihm pränuwerando 


bezahlt ſind, ſchwerlich leiſten, weit eher abermals — wie 8. Z. 
— Nutzen aus unſerer Verlegenheit ziehen. Die engliſche 
Diplomatie und Politik ähnelt der des alten Roms oder auch 
der ſpaniſchen unter Carl V. und Phillipp II. Wer u. a. ohne 
Scham Alexandrien einäſcherte, dem zu trauen iſt gefährlich. 
Ein Vertrag unter postnumerando-Zahlungsbedingungen dürfte 
mit England das einzig erſprießliche ſein. Der egenwärtige 
bedeutet aber wabrſcheinlich eine Niederlage Deutschlands.“ 
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Krieges gehört, iſt am Sonnabend Abend auch wieder in 
einer großen politiſchen Verſammlung in London angedeutet 
worden. Der Staathalter von Irland, Balfaur, ſagte u. A.: 
Das jüngſte Uebereinkommen mit Deutſchland hat jede 
Möglichkeit von Differenzen mit Deutſchland beſeitigt, mit welchem 
England durch viele enge Bande verknüpft iſt. 


Der deutſche „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Die vielfach in der Preſſe aufgetauchten Vermuthungen, daß 
mit der Verwirklichung des deutſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommens die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
eſchädigt werde, ſind unzutreffend. Der Geſellſchaft wird die 
ufgabe zufallen, ſobald die Hoheit des Sultans von Sanſibar 
über den Küſtenſtrich und die Inſel Mafia auf das Deutſche 
Reich übergegangen fein wird, das Gebiet unbehindert von 
fremdem Eunftuß zu koloniſtren. Die Regierung, welche wirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen ins Leben zu rufen und zu leiten 
nicht als eine ihr obliegende Aufgabe betrachten darf, legt 
Werth darauf, daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, welche mit 
ihren Einrichtungen zur Betreibung von Handel und Land⸗ 
wirthſchaft an der Küſte bereits begonnen hat, dieſe nicht 
nur erhält, ſondern auch nach Möglichkeit weiter ausbreitet. 
Die Regierung wird die Geſellſchaft in dieſen Beziehungen nach 
Kräften unterſtützen. 
„Dieſe Mittheilung wird vielleicht die deutſchen Kolonial⸗ 
politiker etwas beruhigen. 


Zwiſchen der Regierung und Mitgliedern der Oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft finden gegenwärtig Verhandlungen 
ſtatt wegen Uebernahme der Küſte durch letztere zur Anlage 
einer Handels⸗Eiſenbahn und von Plantagen⸗Unternehmungen. 
Die eigentliche Verwaltung ſoll nach dem Vorbilde der Neu⸗ 
Guinea = Kompagnie dem Reiche verbleiben, welchem dafür 
wie für die Schutzgewährung ein erheblicher Beitrag zu 
zahlen wäre. 

— Italien, England und Deutſchland wollen zuſammen 
ren einen internationalen Gerichtshof er: 
richten. 


Aus dem Protokoll der internationalen Anti⸗ 
ſtlaverei⸗Konſerenz in Brüſſel wird jetzt Einiges be⸗ 
kannt. Ju 100 Artikeln find die Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels dargelegt. Die Hauptpunkte 
ſind: Einrichtung geordnerer Zuſtände in den Kolonialge⸗ 
bieten in Afrika, die unter der Sklavenjagd leiden; Errichtung 
befeſtigter Stationen; Bau von Wegen und Eiſenbahnen; 
Einrichtung von Dampferlinien auf den Flüſſen und Seen; 
Anlage von Telegraphenlinien. Die Einfuhr von Feuer⸗ 
waffen iſt im Gebiete der Sklavenjagd gänzlich verboten. 
Aehnliche Beſtimmungen gelten für den Schnapshandel. 
Ein internationales Bureau zur Ueberwachung des Sklaven⸗ 
handels und zur Sklaveubefreiung ſoll in Sanſibar errichtet 


werden. 
— — 
Berlin, 29. Juni. 

— Der Kaiſer traf am Sonnabend um 5 Uhr in 
Fredensborg ein und wurde an der Treppe des Schloſſes 
von der däniſchen Königin, der Kronprinzeſſin und anderen 
Damen empfangen. 

Dienstag Abend berührt der Kaiſer Chriſtiania, wo 

er vom König von Schweden begrüßt werden wird. 
— Die in Chriſtiana anſäſſigen Deutſchen werden dem 
Kaiſer außer einem koſtbaren Blumenſtrauß ein werthvolles 
en mit photographiſchen Anſichten von Chriſtiania über⸗ 
reichen. 

Von den Kopenhagener Blättern, welche in ſym⸗ 
pathiſchen Artikelu den deutſchen Kaiſer auf däniſchem Boden 
willkommen heißen, bemerkt die „Börſenzeitung“, der Kaiſer 
habe ſeit ſeinem letzten Beſuche in Dänemark ſeine Arbeits⸗ 
fähigkeit und eine Fülle von Ideen an den Tag gelegt, die 
ihn mit den größten Herrſchern der Geſchichte auf die gleiche 
Höhe ſtellten. Nach Jahrhunderten noch werde den Beſuchern 
des Fredensborger Schloſſes das Zimmer gezeigt werden, 
welches der „große deutſche Kaiſer“ bewohnt habe. 

Das „Dagbladet“ hebt hervor, der von dem jugendlichen 
deutſchen Kaiſer bereits dargelegte ehrliche Willen, das Glück 
ſeines Volkes zu fördern, und ſein ideales Streben hätten 
für ſeine erlauchte Perſon große Sympathie erweckt, welche 
ihm überall einen warmen und herzlichen Empfang bereite. 

— Der Kaiſer hat die Abſicht ausgeſprochen, daß die 
Prinzen, inſonderheit der Kronprinz, ſowie Prinz Eitel 
Fritz, im Kadettenkorps erzogen werden; es ſollen ſchon 
Anweiſungen hierüber ergangen ſein. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern an Bord der füuigl. Pacht „Victoria und Albert“ 
in England eingetroffen. 

— Finanzminiſter a. D. von Scholz tritt nur vorläufig 
in Waßstand. Er wird, wie aus Berlin gemeldet wird, Prä⸗ 


= fident der Ober⸗Rechnungskammer, ſobald der jetzige Inhaber 


der Stelle, Stünzner, 60 Jahre alt wird. 

— Die Feier aus Anlaß der Vollendung des Ulmer 
Münſters, zu dem am 30. Juni 1377 der Grundſtein gelegt 
wurde, begann Sonnabend mit einem Umzuge der Schuljugend 
durch die reichgeſchmückte Stadt. An dem Prunkmahle im 
Rathsſaale nahm als Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrichveopold 
von Preußen theil, ferner betheiligte ſich eine ſtattliche Menge 
von Fürſtlichkeiten und hervorragenden Perſonen. Prinz 
Leopold verſicherte in einem Toaſt, Se. Majeſtät der Kaiſer 
nehme mit Seinem hohen Verbündeten, dem Könige von 
Württemberg ein lebhaftes Intereſſe an den herrlichen Münſter⸗ 
bau. Der Prinz trank dann auf die Stadt Ulm und das 
württembergiſche Land. Später traf die Königin von Württem⸗ 
berg in Ulm ein, um der am Sonntag Abend im Münſter 
ſtattfindenden Aufführung des Oratoriums „Elias“ von 
Mendelsſohn beizuwohnen. a a 

Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Tübingen er⸗ 
nannte den Baumeiſter des Münſters, Beyer, zum Doktor 
der Philoſophie. 

Montag Vormittag iſt auch der König von Württemberg 
eingetroffen, um einem hiſtoriſchen Feſtzuge beizuwohnen. 

— Auf dem Kommers, welcher am Sonnabend zu Ehren 
des ſcheidenden Oberbürgermeiſters Miquel ſtattfand, hat 
der neue Finanzminiſter wieder eine intereffante Rede ges 
halten. Er ſagte u. A.: 1 | 
Ich bin berufen zu einem ſchwierigen Unternehmen, zu 
einer großen ſchwierigen Arbeit, die nicht ſo leicht und ohne 
Widerspruch von Statten gehen wird, wie in der ſtädtiſchen 
Verwaltung hier, wo wir das Glück hatten, in ſo großer 
dauernder Uebereinſtimmung zu handeln. Dennoch aber bin 

ich entſchloſſen, das Werk herzhaft anzugreiſen. Ich vertraue 
auf die Leitung und oberſte Führung unſeres erhabenen Kaiſers, 
der das Panier ſozialen Ausgleichs erhoben hat und es allem 
Volke voranträgt. Ich hoffe auf die Gerechtigkeit der Sache, 
und bin überzeugt, daß, wer in Deutfchland eine gerechte Sache 
vertritt, ſchließlich auch allen Parteigegenſätzen zum Trotz die 
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dem deütſch⸗engliſchen Abkommen vermuthlich noch! Zuſtimmung ber een Männer aller Partelen finden 


ein geheimer Bündnißvertrag für den Fall eines großen 


d. Richt als Parteimann, als Vertreter einer herrſchenden 
Fi Partei in einem konſtitutionellen Staat, in einem parlamen- 
tariſchen Regiment, welches wir ja in Deutſchland nicht beſitzen, 
kann ich dieſe Aufgabe löſen. Alle Parteien find berufen, die 
beſonnenen und verſtändigen Männer aller verſchiedenen Rich⸗ 
tungen un Staatsleben. Denn es handelt ſich darum, die 
Staatslaſten gerechter zu vertheilen, gleichmäßiger 
als bisher die Geſetzgebung es gethan hat. Es handelt ſich 
darum, diejenigen Verſchiebungen in den ſozialen Verhältniſſen 
der verſchiedenen Klaſſen mit Gerechtigkeit und Billigkeit zu 
berückſichtigen, welche wir in den letzten zehn Jahren erlebt 
haben, und mit denſelben, wie ſie ſich in der Gegenwart ge⸗ 
ſtaltet haben, unſere Geſetzgebung in Einklang zu bringen. 
Niemand iſt mehr durchdrungen als ich, daß nicht die Re⸗ 
gierungen allein, auch nicht die Volksvertretung allein, auch 
nicht die Gemeinſchaft mit der Regierung große Dinge durchzu⸗ 
führen im Stande iſt, wenn nicht gerechnet werden kann auf 
die Zuſtimmung und das Einverſtändniß des ge⸗ 
ſammten Volkes. Dieſes werde ich ſuchen. 

— Zu einem Wiſſmann⸗Kommers waren im Berliner 
Kaiſerhoͤf am Sonnabend viele Abgeordnete erſchienen. 

Herr v. Levetzow brachte das Hoch auf Herrn von Wiſſ⸗ 
mann aus. In warmem Worten gedachte er der Verdienſte 
des tapferen Mannes, welche den Ruhm und das Anſehen 
Deutſchlands bei allen Nationen vermehrt habe, und forderte 
auf, auf Wiſſmanu einen Salamander zu reiben, was denn 
auch in glatteſter Form geſchah. 

Wiſſmann erwiderte: es ſei ein großartiges Gefühl, aus 
fernen Landen zurück in das Vaterland zu kommen und hier 
Auerkennung zu finden. Er habe den Krieg dort führen 
müſſen im Intereſſe und zur Ehre Deutſchlands, der Kultur 
und der Civiliſation. Er danke für die Unterſtützung des 
Reichstages und verbinde als praktiſcher Menſch und Reichs⸗ 
kommiſſar damit den Wunſch auf weitere Hilfe. 

Hierauf antwortete der alte Windthorſt in höchſt 
launiger Weiſe: die Bitte um Hilfe komme früher, 
als er erwartet hätte, bei aller Sparſamkeit müſſe man 
ſehen, ob für Oſtafrika noch etwas übrig bleibe. Dasjenige, 
was wir errungen hätten, wollen wir feſthalten, und er könne 
nun einmal den Wißmann nicht fallen laſſen. Hierauf brachte 
er ein Hoch auf die würdige Mutter Wißmanns aus; 
dasſelbe verband er ſchön mit der Liebe zum Vaterlaude, 
fel vr im Allgemeinen und die Mutterliebe als das Höchſte 
eiernd. 

— Des Bannes ledig, der länger als zehn Jahre 
auf ihr gelaſtet hatte, ift die Stadt Leipzig und ihre Um⸗ 
gebung: am 29. Juni iſt der Termin des über ſie verhäugten 
Ausnahmezuſtandes abgelaufen. Es hieß vor einiger Zeit, 
die ſächſiſche Regierung werde bei dem Bundesrath den An⸗ 
trag ſtellen, den kleinen Belagerungszuſtand für den Reſt 
der Lebenszeit des Ssozialiſtengeſetzes, für die Monate Juli, 
Auguſt und September zu verlängern, aber dazu iſt es nicht 
gekommen. Denn wenn der Autrag geſtellt, vom Bundes⸗ 
rathe aber abgelehnt worden wäre, würde man es wohl er⸗ 
fahren haben. 

— Der Senat von Bremen überwies dem „CTeutral⸗Comttee 
zur Errichtung eines Nationaldenkmals für den Fürſten von Bismarck 
in der Reichshauptſtadt“ einen Beitrag von 500 Mk. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die ungariſche Delegation iſt am 
Sonnabend geſchloſſen worden. Der Präſident Graf Tisza 
betonte in ſeiner Schlußrede, die ungariſche Delegation er⸗ 
blicke im Fortbeſtehen des Dreibundes die vorwiegendſte 
Friedensbürgſchaft. Bei der Bewilligung des Heereshaushalts 
ſei ſich die Delegation bewußt geweſen, daß ſelbſt der theuerſte 
Frieden weniger Opfer erheiſche als der billigſte Krieg. Für 
die Unverletzlichkeit des Auſehens des Thrones ſei jeder 
Ungar ſtets zu Opfern bereit. a 

Frankreich. Ein Denkmal der Jungfrau von Or⸗ 
leans iſt am Sonntag feierlich in Nancy enthüllt worden. 
Ein Univerſitätsprofeſſor ſchloß ſeine „feierliche Lobrede“ mit 
dem unvermeidlichen; Hinweis auf die Revanche: wenn die 
Grenze neuerlich bedroht würde — würden die dem Feinde 
entgegen ſtürmenden Krieger Fro us zuerſt 8 dle 
Lothringerin begrüßen, welche Laud geſtorsen jei, 
nachdem ſie es befreit habe. 

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich am 
Sonnabend mit den Großfürſten Georg und Michael und der 
Großfürſtin Xenia nach den finnländiſchen Scheeren begeben. 

Bulgarien. Die gegen den Verſchwörer Major Panitza 
verhängte Todesſtrafe iſt am Sonnabend im Militärlager bei 
Sofia in Anweſenheit der Truppen und des Staatsanwalts 
Markoff vollſtreckt worden. Panitza ſtarb vollkommen gefaßt 
mit den Worten: „Es lebe Bulgarien!“ Der Leichnam wurde 
der Frau Panitza's zur Beſtattung übergeben. Jedenfalls 
ſoll die ſchnelle Vollziehung des Todesurtheils allen Bul⸗ 
garen einen heilſamen Schrecken einjagen, die für ruſſiſches 
Gold weitere Verſchwörungen anzuzetteln möglicherweiſe 
Neigung haben. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat es vorgezogen, 
während der Strafvollſtreckung au Panitza nicht im Lande 
zu weilen. Er iſt über Wien nach Karlsbad abgereiſt. 
Während der auf drei Wochen bemeſſeuen Abweſenheit des 
Fürſten hat Miniſter Stambuloff die Regentſchaft in Bul⸗ 
garien übernommen. 


Ans der Provinz, 
Grandenz, den 30. Juni 1890. 

— Nach der im „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ veröffentlichten Zu⸗ 
ſammenſtellung der im Jahre 1889 bei den preußiſchen Ge⸗ 
richten beendeten Zwangverſteigerungen hat eine ſehr 
erhebliche Abnahme der Subhaſtationen, namentlich auch bei 
den landwirithſchaftlichen Liegeuſchaften, gegen das Vorjahr 
ſtattgefunden, nämlich um 815 Fälle oder 8,1 pCt. Zuge⸗ 
nommen hat die Zahl im Bezirk Marienwerder um 7. 
Bei den hauptſächlich der Land⸗ und Forſtwirthſchaft dienenden 
Liegenſchaften hat in unſerem Bezirk eine Zunahme von 9 
ſtattgefunden. Der Flächeninhalt der verſteigerten Grund⸗ 
ſtücke im Bezirk Marienwerder betrug 15 556 ha und ſteht 
nur hinter Königsberg zurück. Gegen das Vorjahr iſt aller⸗ 
dings in unſerem Bezirk ein Rückgang von 4129 ha einge⸗ 
treten, der Bezirk Marienwerder hat aber in den Zwangs⸗ 
verſteigerungen immer noch einen ungünſtigen Stand. 

— Als Dank für die Polen wegen ihrer Zuſtimmung 
zu der Militärvorlage verlangt die katholiſche „Schleſ. 
Volksztg.“ von der Regierung, daß ſie die Bismarck'ſche Politik 
gegenüber den Polen verlaſſe und zu den Grundſätzen der 
Regierungspolitik Friedrich Wilhelms III. (2) und Friedrich 
Wilhelms IV. zurückkehre. Gelegenheit hierzu biete ſich ſchon 
jetzt, wo es ſich um die Wiederbeſetzung des Poſener erz⸗ 
biſchöflichen Stuhles handele. Bei der Berufung zu 
Biſchöfen dürfe die Ausſchließung vou Geiſtlichen, welche ihrer 
Geburt nach den betreffenden Bisthümern angehörten und mit 
Land und Lenten vollſtändig bekannt ſeien, nicht zur Regel 


werden. Den Domkapiteln zu Poſen und Gneſen müſſe eine 


freie Wahl des künftigen Erzbiſchoſs ermöglicht werden. 

5 — Der 19. Verbandstag des Verbandes landwirth⸗ 
chaftlicher Genoſſenſchaften für Oſtpreußen findet in 
Königsberg am 2. Juli ſtatt. 

— Das Weſtpreußiſche Konſiſtorium in Danzig hat 
für die diesjährigen Kreisſynoden folgendes Thema zur Be⸗ 
rathung geſtellt: „Welche beſonderen ſozialen Nothſtände hemmen 
im Synodalkreiſe die Entfaltung des tirchlichen Lebens, und wie 
können die Gemeindeorgane zur Abhilfe derſelben wirken“; für die 
Synodal⸗ Konferenzen lautet das Thema: „Begründung, 
Bedeutung und Beſchränkung des allgemeinen Prieſterthums und 
ſein Verhältniß zum geiſtlichen Amte.“ 

— Der bisherige Landrath in Marienburg, jetzige Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor Döhring in Danzig hat erklärt, daß 
er ſein Mandat als Mitglied des Provinziallandtages fortführen, 
eine Wahl zum Abgeordnetenhauſe jedoch nicht wieder an⸗ 
nehmen werde. . 

— In den letzten Tagen fand bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder wiederum eine Gerichtsſchreiberprüfun g ſtatt. 
Die Prüfung beſtanden die Auwärter Vilter, v. Malotki und 
Wenski aus Konitz, Beuthler aus Marienwerder, Roesmer aus 
Neuſtadt und Gaupp aus Tiegenhof; zwei Anwärter erlangten 
nur die Befähigung zum Gerichtsſchreibergehülfen. 

— Ein außerordentlich vergnügungs reicher Tag war der 
geitrige Sonntag. Das Civil⸗Kaſino unternahm auf dem 

ampfer „Wanda“ eine Fahrt nach dem am linken Weichſelufer 
herrlich gelegenen Fiedlitz; ſtromauf fuhr der Ruderverein 
und veranſtaltete auf der Herrenkämpe gegenüber Schöneich 
ein großes Picknick; der Gewerbeverein machte einen 
Ausflug nach Rehkrug, wo man ſich, leider durch einige Regen⸗ 
ſchauer unangenehm geſtört, an Geſellſchaftsſpielen im Walde und 
Tanz im Saale höchſt gemüthlich unterhielt; der Kaufmänniſche 
Berein feierte im „Adler“ ſein Sommerfeſt mit Konzert und 
Ball; im Schützenhauſe konzertirte die Kapelle des 141. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, wobei namentlich der Leiter der Kapelle 
Herr Drehmann durch ſeine Piſtonſoli ſich Anerkennung errang, 
und im Sommertheater führte die Hoffmann'ſche Geſellſchaft 
das im letzten franzöſiſchen Kriege ſpielende Volksſtück „Gewonnene 
Herzen“ von Hugo Müller, in welchem ſich hoher patriotiſcher 
Sinn mit dramatiſchem Schwunge und derbem 9 paart, 
höchſt wirkungsvoll auf. Bei dieser Gelegenheit ſei noch einmal 
darauf hingewieſen, daß morgen, Dienstag, Herr Otto, erſter 
Held am Hamburger Stadttheater, als Graf Eſſex in dem 
gleichnamigen Laube'ſchen Schauſpiel ſein Gaftfpiel auf unſerer 
Sommerbühne beginnen wird. I: 

— In der am Sonnabend im „Tivoli“ abgehaltenen Gene 
ralverſammlung des hieſigen Turuvereins erſtattete der 
Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabilinski den Bericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr. Aus demſelben iſt zu entnehmen, 
daß die Zahl der Mitglieder bedauerlicher Weiſe von 132 auf 107 
zurückgegangen iſt. Die Turnabeude wurden im Sommer im 
Durſchnitt von ſechszehn, im Winter von acht Mitgliedern be⸗ 
ſucht; die im vorigen Jahre wieder ins Leben gerufene Alters⸗ 
rüge iſt jedoch nach zwei ſehr ſchwach beſuchten Turnſtunden wie⸗ 
der eingeſchlafen. Es wurden mehrere Turnfahrten unternommen, 
ſowie die Vereine in den Nachbarſtädten beſucht. Der Kaſſenbe⸗ 
richt wies eine Einnahme von 669 Mk. und eine Ausgabe von 
562 Mk. auf. Die Kaſſe der Geſangsabtheilung des Vereins zeigte 
eine Einnahme von 73 Mk. und eine Ausgabe von 13 Mk. Eine 
lebhafte Debatte rief die Frage hervor, ob das am 21. und 
22. Juli in Memel ſtattfindende Kreisturnfeſt von unſerem 
Verein beſchickt werden ſolle oder nicht. Nach verſchiedenen 
nicht angenommenen Vorſchlägen meldete ſich ein Mitglied frei⸗ 
willig, die Fahrt zu unternehmen, wenn ihm aus der Vereins⸗ 
kaſſe 25 Mk. zugegeben würden; aber auch hiermit erklärte ſich 
die Verſammlung nicht einverſtanden, und Graudenz wird alſo 
auf dem Kreisturnfeſte unvertreten bleiben. — Das Sommer⸗ 
vergnügen ſoll am 27. Juli im „Tivoli“ ſtattfinden. Am Vor⸗ 
mittage wird ein Wettturnen abgehalten, und mit den weiteren 
Anordnungen wurde der Vorſtand beauftragt. — Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. Derſelbe beſteht aus folgenden 
Herren: Rechtsanwalt Kabilinski (Vorſitzender), Rentier Penk⸗ 
witt (Stellvertreter), Kaufmann A. Jakobſohn (Turnwart), 
Kaufmann Schendel (Kaſſenwart), Magiſtratsbeamter Dorau 
(Schriftwart) und Maler Kaſielke (Zeugwart). — In An⸗ 
betracht des Nutzens rationell betriebenen Turnens wäre es 
wünſchenswerth, wenn recht viele, namentlich jüngere Perſonen, 
deren Beſchäftigung dem Körper zu wenig Bewegung verſchafft, 
dem Turnvereine beitreten, um durch forkgeſetzte Uebungen ihre 
Muskeln zu ſtärken und das Blut in Wallung zu bringen. 

— Zum heutigen Jahrmarkt war eine ziemlich große 
Menge ländlichen Geſindes, meiſt der ſchöneren Hälfte des 
Menſcheugeſchlechts angehö rend, und nach beſten Kräften geputzt, 
in die Stadt gekommen, aber augenſcheinlich meiſt zum Vergnügen 
und weniger um Einkäufe zu machen. Das bewies der ſchleppende 
Geſchäftsgang und der mangelhafte Abſatz bei den meiſten Händ⸗ 
lern; nur die Tiſchler, bei denen die nach den Feſſeln der Ehe 
Schmachtenden ihre häusliche Ausſtattung einkauften, ſchienen gute 
Geſchäfte zu machen. Den Drang nach Vergnügen befriedigten 
auf dem Getreidemarlt eine Geſellſchaft weltberühmter Athleten 
mit Herkuleſſen von der ungläublichſten Stärke, eine Schießbude 
und zwei den Verſtand verdrehende Karouſſels. Auf dem Vieh⸗ 
markt waren etwa 250 Pferde und 200 Stück Rindvieh, zum 
kleinen Theil ſehr gutes und der Mehrzahl nach recht brauchbares 
Material, aufgetrieben, und es wurden zu ziemlich hohen Preiſen 
viele Verkäufe abgeſchloſſen. 

— Frau Alexewitz hierſelbſt feiert am 1. Juli ihr 253 ähriges 
Jubiläum als Hebeamme. 

— [Jagd.] Im Monat Juli dürfen nur geſchoſſen werden: 
männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, Trappen, 
Schnepfen, wilde Schwäne. 

Thorn, 29. Juni. Geſtern und heute begingen die hieſigen 
Buchdrucker, ſowie diejenigen der Nachbarſtädte Kulm, Dt. Eylau, 
Schwetz, Strasburg, Briefen und Lautenburg das 450 jährige 
Jubiläum der Buchd ruckerkunſt hierſelbſt in feſtlicher Weile. 
Geſtern Abend fand bei Holder⸗Egger ein Gartenfeſt, beſtehend 
aus Konzert, Theater, Feuerwerk und Tanz ſtatt. Ein zahlreiches 
Publikum folgte mit Intereſſe der Aufführung des Ehrhardt'ſchen 
Feſtſpieles „Johannes Gutenberg“, die vorzüglich gelang. Vor 
der Aufführung hielt Herr Paul Dombrowski die Feſtrede. Heute 
wurde das Buchdruckerfeſt durch einen Ausflug in den Sängerauer 
Wald geſchloſſen. — Die Hiefige Gewerbeſchule für Mäd chen, 
ein Unternehmen der Herren Bücherreviſor Ehrlich und Lehrer 
Marks, beendete heute durch eine Schlußprüfung ihren 11. Kurſus, 
an welchem 11 junge Damen theilgenommen haben, darunter 
5 auswärtige. Die Anſtalt bezweckt die Ausbildung von Damen 
für Komtorarbeiten, geſchäftliche Korreſpondenz und Buchführung 
und hat ſich während der 5 Jahre ihres Beſtehens gut bewährt; 
denn die ausgebildeten 111 Damen haben meiſtens in tefigen 
und auswärtigen Geſchäftshäuſern lohnende Stellun BR 

„Der Armeebiſchoff Dr. Aßmann vollzog heute in der 
feſtlich geſchmückten Jakobskirche die Firmung der katholiſchen 
Mitglieder der Militärgemeinde. 


Noſenberg, 28. Juni. (N. W. M.) Einen gewaltigen 
Ritt hat der Lieutenant Graf M. vom 14. Huſarenregiment in 
Kaſſel ausgeführt. Derſelbe wollte einen hier in Roſenberg ſtehen⸗ 
den Kameraden, mit welchem er von der Kriegsſchule her in enger 
Freundſchaft verbunden war, beſuchen und legte zu dieſem Zwecke 
den über hundert deutſche Meilen betragenden Weg zu 
Pferde zurück. Er ritt die lange Strecke auf demſelben Pferde, 
welchem die Anſtrengung des langen Weges kaum anzumerken 
or zu vorigen Jahre find hier nach einer polizeilichen Auf⸗ 

ei 
181 Tonnen in Flaſchen und 547 Tonnen in Fäſſern. 


1 Freiſtadt, 29. Juni. In der geſtrigen Sitzung des hieſigen 


Lehrer⸗Vereins hielt Herr Stryjewski⸗Neudeck einen Vortrag 


28 Tonnen bairiſch Bier verbraucht und zwar 


r- 


er den Nechenunterricht im erſten Schuljahre. Zu Vertretern 

2 Reg Rulın ſtattfindende Provinzial Lehrerverſammlung wurden 

Herten Gramberg, Pinsti und Zander beſtimmt. 

. Marienwerder, 28. Juni. Der 79jährige Stadtarme, frühere 
leiſchermeiſter Eruſt Schrock hat ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
unzurechnungsfähigem Zuſtande erhängt. 

E Kroianke, 27. Juni. Die Viehpreiſe, welche eine 
vormals nicht geahnte Höhe erreicht hatten, ſind nach den Markt⸗ 
berichten unſerer Nachbarſtädte wieder geſunken. Sehr wünſchens⸗ 
werth wäre es, wenn miit dieſer Preisermäßigung auch die des 
Fleiſches gleichen Schritt halten möchte; jedoch iſt das Fleiſch 
nach wie vor gleich theuer. — Eine lang erſehnte Einnahmequelle 
hat ſich wieder unſerer armen Bevölkerung geöffnet. Der Wald, 
der vielgeprieſene Spender der Armen, bietet wieder ſeine über⸗ 
reiche Fülle an Beeren aller Art unentgeltlich feil. In großen 
Schaaren ſieht man daher Jung und Alt mit vollen Körben und 
Töpfen aus dem Walde kommen, um dann für den Erlös dieſes 
Waldſegens die nothwendigſten Bedürfniſſe einzukaufen. 

T Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Juni. In dem Preis 
Johanniter⸗Krankenhauſe zu Vands burg waren in 
dem verfloſſenen Jahre 190 Kranke zur Verpflegung, von denen 
145 als geheilt entkaſſen wurden, acht dagegen geſtorben ſind. 
Jeder Kranke, welcher außerhalb des hieſigen Kreiſes wohnt, hat 
nach erfolgter Aufnahme 1,20 ME, pro Tag zu entrichten, während 
für Kreisangehörige nur 80 Pf. erhoben werden. Die Unter⸗ 
haltungskoſten der Anſtalt werden beſtritten aus den verein⸗ 
nahmten Verpflegungsgeldern der Kranken, ferner aus einem 
jährlichen Zuſchuß des Johanniterordens im Betrage von 
600 Mark, ſodann aus einem Beitrage des Prinzen Leopold von 
Preußen von 225 Mk. und ſchließlich aus einem jährlichen Zuſchuß 
des Kreiſes in Höhe von 2175 Mk. An Pflegegeldern wurden 
in dem verfloſſenen Jahre 5980 Mk. gezahlt. Die Geſammt⸗ 
Einnahme des Vorjahres betrug 9170 Mk., die Ausgabe 
9056 Mk. 
Marienburg. In der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs ſchule iſt das Turnen eingeführt worden; geſtern 
Abend wurde die erſte Uebungsſtunde abgehalten. Der Unter⸗ 
richt beſchränkte ſich jedoch nur auf Ballfangen, Balljagen u. ſ. w., 
woran ſich die Schüler recht rege betheiligten. 

2 Königsberg. Zu dem hier zu erbauenden St. Adal berts⸗ 
Haus, welches der Mittelpunkt für alle Beſtrebungen der rö mi ſch⸗ 
tatholifchen Gemeinde Königsberg werden ſoll, wurde am 

onnerſtag vom Propſt Spadoibstt in feierlicher Weiſe der 
Gruudſtein gelegt. 

Y Ragnit, 29. Juni. Gegen eine Arbeiterfrau aus dem 
un hieſigen Kreiſe belegenen Dorfe T. iſt die Unterſuchung er⸗ 
öffnet worden, weil ſie dringend verdächtig iſt, den Verſuch gemacht 
u haben, ihren Sjährigen Sohn durch Hinabſtürzen in den 
Memelſtrom zu tödten. Der Ankläger iſt dieſer Knabe ſelbſt; er 
iebt an, er habe ſeine Mutter nach Tilſit begleitet, und dieſe 
habe ihn zwei Mal in die Memel geſtoßen; das erſte Mal habe 
er ſich ſelbſt gerettet, das zweite Mal habe ihm ein fremder 
Maun Hilfe geleiſtet und dann ihn und die Mutter nach Tilſit 
gefahren. Nach dieſem Manne, als dem Hauptzeugen, wird nun 
Lifrigſt geſucht. — In der Umgegend find die beiden Güter Seß⸗ 
kacken (2000 Morgen) und Dubinnen (1300 Morgen) von einer 
Geſellſchaft zur Pa rzellirung erworben worden. Beide Güter 

gehören mit zu den ergiebigſten und ſchönſten in Littauen; ihre 

Zerſtückelung würde ſehr zu bedauern ſein. 

1 Tilſit, 28. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung kam eme Vorlage betr. den Bau eines Stadt- 

theaters zur Verhandlung, deſſen Koſten auf 120000 Mk. ver: 
anſchlagt find. Herr Rentier E. hat ſich bereit erklärt, beim Be⸗ 
aiun des Baues 60000 Mk. unter folgenden Bedingungen zu 
geben: daß ihm das Geld bis zu ſeinem Tode mit 5 Prozent 
verzinſt werde, daß das Theater auf einem von ihm zu bezeichnen⸗ 
den Platz erbaut und daß in dem neuen Theater jedes Jahr eine 

Vorſtellung zum Beſten der Armen gegeben werde. Zur Auf⸗ 

bringung der noch fehlenden 60000 Mk. wird demnächſt ein Komitee 

gebildet werden. 


6 o Schneidemühl,? 29. Juni. Dieſer Tage brach 
in Gollantſch Feuer aus, das jedoch bald durch das wirkſame 
Eingreifen der Feuerwehr gelöſcht wurde. Leider fand ein 
unges Mädchen in den Flammen den Tod. Sie hatte 
ws unvorſichtigerweiſe noch einmal in das Haus begeben, um 
Einiges zu retten, kam auch bis zu einem Fenſter und war 
gerade im Begriff, herauszuſteigen, als ein brennender Balken 
auf ſie fiel und ihrem Leben ein Ende machte. 
CCC ĩ7˙» . CHE ERTEEEE 
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Pferderennen zu Thorn. 
O Thorn, 29. Junk. 


Heute Nachmittag hielt der Thorner Reiter⸗Verein auf 
dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſein Frühjahrs⸗Rennen ab. Freunde 
des Renuſports und ſonſtige Zuſchauer hatten ſich in großer 
Zahl eingefunden, und die Betheiligung an den einzelnen Rennen 
War eine recht lebhafte, auch mehrere Offiziere aus fremden 
Garniſonen machten die Wettkämpfe mit. Der Totaliſator, welcher 
wieder auf dem Rennplatze aufgeſtellt war, fand ziemlich ſtarken 
Zuſpruch. In den Pauſen ee den einzelnen Rennen kon⸗ 
zertirte das Trompeterkorps des Ulanenregiments. 

In dem Garniſon⸗Flachrennen, Entfernung 1000 Met., 
für Pferde im Beſitz von aktiven oder Reſerve⸗Offi! ieder Gar⸗ 
niſon und des Kreiſes Thorn, ausgeſchloſſen das Ulanen Regiment 
v. Schmidt, die Einſätze dem ſiegenden Perde, außerdem Ehren⸗ 
preiſe den Reitern der erſten vier Pferde. Es liefen ſechs Pferde. 
Et. Märker vom 61. Inf.⸗Regt. hatte mit ſeinem br. W. „Iwan“ von 
Anfang an die Führung und gewann das Rennen leicht mit 
mehreren Längen, zweiter wurde Lt. Wolfs (11. Fußart.⸗Rgt.) 
br. Stute „Micaela“, dritter, Lt. Dähnicke (12. Ing.⸗Inſp.) 
Chargenpferd und vierter Lt. Bergmann (70. Inf.⸗Brig.) F.⸗W. 
Rake“. Die Ehrenpreiſe waren ein filberner Trinkbecher, ein 
filberner Wandſchild mit Sportsabzeichen, ein Obſtteller und 
eine getriebene Vaſe. 

In Hunters⸗Flachrennen, Eutfernung 3000 Meter, für 
Pferde, welche noch kein Flach⸗ oder Hindernißrennen im Werthe 
von 1000 Mk. gewonnen haben. Ehrenpreis (filberner Trink⸗ 
becher) und 200 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. 
dem dritten Pferde. Eingeſchrieben waren ſechs Pferde, am Start 
erſchienen vier; es ging als erſter durch das Ziel Lt. Dulons 
(4. Ul⸗Reg.) dbr. Stute „Bachus“, zweiter wurde Lt. Berrings 
(4. Ul.⸗Reg.) dbr. Wallach „Kurring“, dritter Lt. Bergmanns 
(70. Inf.⸗Brig.) J.⸗W. „Boy“. 

Im Prinz Georg⸗Jagd⸗ Rennen, Entfernung 2600 
Meter, elf Hinderniſſe, nämlich zwei Hürden, Steinmauer, Bretter⸗ 
zaun, Erdwall, Fentſch, iriſche Bant, lebende Hecke mit Waſſer⸗ 
graben, Koppelrick mit lebender Hecke, Waſſergraben und engliſcher 
Sprung, beſtehend aus Koppelrick, tiefem Graben und einem 
1 Meter hohen und breiten Erdwall. Für Chargenpferde des 
Ulanen⸗Regiments v. Schmidt, ſowie für eigene Pferde, ſoweit 
dieſe noch keinen Geldpreis gewonnen haben und ſeit dem 1. April 
d. J. ſich im Beſitz von Rittmeiſtern oder Stabsoffizieren des Re⸗ 
giments befinden. Sämmtliche Pferde von ihren Beſitzern zu reiten, 
5 Mk. Einſatz, Normalgewicht 76 kg. Volblut und eingeſchriebene 
Halbblutpferde 10 kg extra. Die Einſätze zwiſchen dem erſten 
und zweiten Pferde getheilt, außerdem zwei Ehren⸗ und zwei 
Bereinspreife den erſten vier Reitern. Der erſte Ehrenpreis be⸗ 
ſtand in einer ſilbernen Weinkanne mit ſechs ſilbernen Trink⸗ 
bechern und war vom Prinzen Georg von Preußen, dem 
Chef des Ulanen⸗ Regiments v. Schmidt geſtiftet. Der zweite 
Ehrenpreis war ein ſilbernes Trinkſervis, von einem Offizier 
desſelben Regiments gegeben. Die anderen Preiſe waren ein 
Pokal und ein Humpen verziert mit alten und neuen Münzen. 
Von den angemeldeten Pferden treten 8 in die Rennbahn. 


3 Dieſes Rennen wurde brillant geritten; die Hinderniſſe wurden 


mit Leichtigkeit genommen. Et. v. Köbne's ſchwarzbraune Stute! 


„Signora“ brach vor der Tribüne aus der Bahn, Lieut. Geiger 
ſtürzte beim Waſſergraben mit ſeinem „Dorn“, ohne Schaden zu 
nehmen. Am Schluſſe des ſchönen Starts entſtand ein heftiger 
intereſſanter Kampf zwiſchen Lieut. Schlüters braunem Wallach 
Seydlitz“ und Lt. Dulons braunem Wallach „Vindex“. Lieut. 
Schlüter befiegte mit ½ Kopflänge Lt. Dulon, der zweiter wurde, 
als dritter ging Lient. v. Lewinsky's „Veſuv“, als vierter Lieut. 
v. Radekes „Delta“ durchs Ziel. 

In dem Hürden⸗ Rennen, Entfernung 1800 Meter, 
4 Hürden. 15 Mk. Einſatz, für Pferde aller Länder. 250 Mk. 
dem erſten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. Am Start erſchienen 
drei Pferde; Lt. Weinſchencks (1. Drag.⸗Reg.) br. St. „Modell“ 
wurde erſte, Lt. Graf v. Weſtarps (3. Drag.⸗Reg.) F.⸗St. „Las 
verna“ zweite, Et. Frhr. v. Venningens (5. Kür.⸗Reg.) F.⸗St. 
„Selica“ dritte. 

In dem Damenpreis⸗Jagd⸗Rennen, leichte Bahn von 
2500 Meter mit ſechs Hürden, Steinmauer, Bretterzaun und 
Erdwall, für ſechsjährige und ältere Pferde, welche noch kein 
Rennen mit einem Geldpreiſe gewonnen haben, im Beſitz von 
Offizieren der 35. Kavallerie⸗Brigade und von ſolchen zu reiten. 
Die Einſätze werden zwiſchen dem dritten und vierten Pferde ge⸗ 
theilt. Ehrenpreis von Damen der 35. Kavalleriebrigade (vier 
filberne Champagnerbecher) und 300 Mk. vom Verein dem Sieger, 


Ehrenpreis (Obſtteller mit Sportabzeichen und 100 Mk.) dem 


zweiten, Ehrenpreiſe dem dritten und vierten Reiter. Es kämpften 
von den Tangemeldeten Pferden 4 um den Sieg: Lt. Schlüters 
(4. Ul.⸗Rgt.) br. Wallach „Caravel“ erreichte mit 4 Längen 
Vorſprung das Ziel. Zweiter wurde Lt. v. Venningens, hellbr. 
Stute „Mary“, dritter Rittm. von Wrangel (4. Ul.⸗Rgt.) 
br. Wallach „Baldur“ und vierter Lt. Fullerton⸗Karnegie's 
(5. Kür.⸗Rgt.) ſchw. St. „Senſe.“ 

In dem Thorner Jagd⸗Rennen endlich, Entfernung 
3000 Meter, die Hinderniſſe des Prinz Georg⸗Rennens um eine 
Hürde vermehrt, für Pferde aller Länder, 300 Mark dem erſten, 
50 Mark dem zweiten Pferde, kämpften von acht an⸗ 
gemeldeten Pferden drei: Lt. v. Fiebigs (12. Drag.), br. Stute 
„Seaweed“ hatte von Anfang an die Führung und erreichte mit 
bedentendem Vorſprung das Ziel, hatte aber ein falſches Hinderniß 
genommen und ſchied ſo aus. Zwiſchen den anderen beiden 
Pferden entwickelte ſich ein ſcharfer, mit lebhafter Spannung ver⸗ 
folgter Kampf. Lt. Schlüters br. Stute „Geduld“ wurde mit 
einer Länge Vorſprung erſte, Lt. v. Venningens hellbr. Stute 
„Philemia“ zweite. 

Die Hauptſiege bei dem heutigen Rennen hat wiederum Lt. 
Schlüter vom hieſigen Ulauen⸗Regiment davongetragen und zwei 
Selöpreife von je 300 Mark und die beiten zwei Ehrenpreiſe er: 
rungen. 

—— 
Verſchie den es. 
— Kanovalomaujaka, Königin 


von Mada⸗ 


gaskar, hat ſich neulich in einer Bekanntmachung wie folgt 


über die Trunkſucht, beſonders über den Genuß von Rum, 
den dort die „kulturbringenden“ Europäer einjchleppten, ge⸗ 
äußert: 

„Gott hat mir dieſes Land und dieſes Reich verliehen; 
was aber den Rum betrifft, o, meine Unterthanen, ſo ſind wir, 
ihr und ich, darüber einig, daß er weder in Antananarivo noch 
im Bezirk Imerina verkauft werden ſoll. Deshalb gebe ich 
euch von neuem zu bedenken, daß der Rum euch nicht gut 
thut, denn er verleitet euch zu unnützen Ausgaben, bringt 
eure Weiber und Kinder in's Unglück, macht die Weiſen thöricht, 
diejenigen aber, welche thöricht waren, noch dümmer. Er be⸗ 
wirkt ferner, daß diejenigen, welche ihn trinken, keine Achtung 
mehr haben vor den Geſetzen des Reiches und vor Gott. Des⸗ 
halb iſt der Rum eine ſchlechte Sache in Antananarivo, deun 
unter ſeinem Einfluß kommen die Leute dahin, ſich mit Knütteln 
zu prügeln und ſich mit Steinen zu werfen. Warum liebſt 
du ihn denn, mein Volk? Den Handel mit guten Dingen, 
welche euch Geld bringen, ohne euch zu ſchaden, habe auch ich 
gerne, o mein Volk; wenn ihr aber mit Rum handelt oder 
handeln laſſet, dann werde ich gemäß unſerer Geſetze euch als 
Uebelthäter betrachten, denn es iſt mein Stolz, meinem Volke 
Geſetze zu geben, welche ihm gut thun. Alſo werde ich allen 
denjenigen thun, welche meine Geſetze verletzen und das wird 
recht ſein, o mein Volk.“ 

— Auf der Kriegskunſt⸗Ausſtellung in Köln zeigt 
den Fortſchritt des Zunderweſens vom Anfang. unſeres Jahr⸗ 
hunderts an, insbeſondere in Perkuſſions⸗ und Grauatzündern 
für Armee und Marine, eine lehrreiche Zunderſammlung von 
Hauptmann Klaeber, Batterie⸗Chef im 17. Feldartillerie⸗Regiment. 

— Mit „Lazarethſchiffen“ werden gegenwärtig in 

| Spandau Trausportverſuche von Erkrankten und Verwundeten 
angeſtellt. Bisher dienten zum Transporte der Verwundeten 
von dem Kriegsſchauplatze nach den Krankenanſtalten in der 
Heimath hauptſächlich die zu dieſem Zwecke beſonders ausgeſtatteten 
Eiſenbahnwagen. Neuerdings wird nun Seitens der Militär⸗ 
Medizinalbehörde beabſichtigt, außer dieſer Transportart, bei der 
mancherlei Mängel und Unbequemlichkeiten in den Kauf zu neh⸗ 
men ſind, Spree⸗ oder, Oderkähne zufbeſagtem Zwecke herzurichten 
und die Waſſerſtraßen in ausgedehntem Maße zur Beförderung 
der Verwundeten zu benutzen. Nach dem Entwurf des Aſſiſtenz⸗ 
arztes Dr. Waßmund aus Berlin iſt das Innere des Schiffes 
zu einem Krankenſaal umgewandelt und zu dieſem Zweck mit 
Betten, Stühlen, Tiſchen, Krankentragen, die an den Dachſparren 
in ſiunreicher Weiſe befeſtigt find, ausgerüſtet worden. Durch 
die Erhöhung des Daches iſt ein ſehr freundlicher, heller und 
luftiger Raum geſchaffen, der gegenüber den Eiſenbahnwagen ſehr 
erhebliche Vortheile zu bieten ſcheint. Das Beladen des Kahnes 


wurde mit markirten Verwundeten geübt. 


— Der Landgerichtspräſident a. D. Wirkliche Geheime Ober⸗ 
juſtizrath Jacob Scherer in Aachen iſt geſtorben. 

— Zur Theilnahme an der Feier der Beiſetzung der Gebeine 
des Dichters Mickiewic z, welche am 4 k. M. in Krakau ſtatt⸗ 
findet, hat die polniſche Fraktion des deutſchen Reichstages 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Cegielski und den Abg. Fürſten 
Czartoryski beſtimmt. Die polniſche Fraktion des preußiſchen 
Landtages wird bei der Feier durch den Vorſitzenden v. Czar⸗ 
linski und die Abgg. v. Rozanski und v. Brodnicki vertreten ſein. 
Dieſe beiden Deputationen werden gemeinſam auf dem Sarge 
des Dichters einen Kranz niederlegen. — Die Ausgrabung der Ge⸗ 
beine des Dichters auf dem Friedhofe zu Montmorency, unweit 
Paris, hat bereits ſtattgefunden. Hierbei hat, wie der „Kuryer 
Poz.“ mittheilt, als Vertreter der College de France der Freigeiſt 
Ernſt Renan eine Rede gehalten, worüber das kirchliche Blatt 
ſehr ergrimmt iſt. 

— In furchtbarer Gefahr ſchwebte kürzlich ganz Ven edig. 
Im Kloſter San Francesco della Vigna, das von der Rückſeite an 
die Gasanſtalt ſtößt, welche Venedig mit Licht verſorgt, waren 
die Holzmagazine der Mönche in Brand gerathen. Das Feuer 
griff erſchreckend ſchnell um ſich und erfaßte auch das Kloſter⸗ 
ebäude. Die ganze Löſchmannſchaft Venedigs und die See- und 

andoffiziere mit ihrer Mannſchaft betheiligte ſich an dem Ret⸗ 
tungswerke angeſichts der großen Gefahr in Folge der unmittel⸗ 
baren Nähe des Gaſometers. Es gelang nach angeſtrengter 
Thätigkeit, des Feuers Herr zu werden. 


— [Eine Diſtancereiterin.] Zu den zahlreichen Nach⸗ 
ahmern des famoſen Koſakenofftziers Peſchkow, dem fein Dauer: 
ritt von Wladiwoſtok nach St. Petersburg ſo viele Ehren ein⸗ 
gebracht, hat ſich nun auch eine Dame geſellt. Frl. Liubanowska, 
eine der ſattelfeſteſten Reiterinnen der nordiſchen Kaiſerſtadt, ſchickt 
ſich ſoeben an, einen Ritt von St. Petersburg nach Odeſſa zu 
machen, und zwar auf einem echten kirghiſiſchen Steppenpferde, 
deſſen Ausdauer die Dame wiederholt auf die Probe geſtellt hat. 
Ein Dauerritt von dieſer Läuge iſt wohl von einer Dame 
noch nicht unternommen worden. a 


* 


— Eine neue Regimentstochter, die ſechszehnjäh rige 
wunderſchöne Marie Keksholm, deren „Vater“ das ruſſiſche Gre⸗ 
nadier⸗Regiment des Kaiſers von Oeſterreich „Keksholm“ iſt, hat 
im Alexander⸗Marien⸗Juſtitut zu Warſchau ihre Erziehung abge⸗ 
ſchloſſen, ein Ereigniß, welches vom ganzen Regiment durch ein 
großes Feſt gefeiert wurde. — Inn letzten türkiſchen Kriege fanden 
einige Soldaten des Regiments „Keksholm“ in einem von ſeinen 
Bewohnern verlaſſenen Dorfe ein hübſches vierjähriges Mädchen, 
deſſen Eltern geflohen waren. Die Soldaten beſchloſſen, ihre 
kleine Gefangene, die nur türkiſch verſtand, und von der nicht 
einmal der Name zu erfahren war, Seitens des ganzen Regiments 
als Tochter anzunehmen, worauf eine aus Vertretern der einzel⸗ 
nen Kompagnien gebildete Abordnung den Findling an den Oberſten 
des Regiments mit der Bitte ablieferte, das Türkenkind in 
ſeinem Hauſe aufzunehmen und es auf Regimentskoſten erziehen 
zu laſſen. Jetzt iſt die namenloſe kleine Mohamedanerin zu einer 
ſchönen, hochgebildeten jungen Dame herangewachſen, die beim 
Berlaſſen des Inſtituts zur Erinnerung und aus Dankbarkeit 
ihrem Vater, dem Regiment, ein prachtvolles Kiſſen ſtickte. In 
einer Ecke dieſes Kunſtwerkes befinden ſich die Worte: „Maſcha 
Keksholm, Tochter des Grenadier⸗Regiments Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich „Keksholm“, 12. Januar 1878 — 5. Juni 1890.“ Das 
Regiment beabſichtigt, der Maſchenka für ihren weiteren Lebeus⸗ 
unterhalt noch eine reiche Ausſteuer zu geben. 

— Neue Lokomotivräder.] Um die Zugkraft zu erhöhen, 
machte man in Nordamerika ſeit 1887 Verſuche mit vieleckigen Rädern. 
Ein ſolches Rad hat 5½ Fuß im Durchmeſſer und 210 Seiten 
die aber nur dann deutlich geſehen werden können, wenn da 
Licht gut einfällt. Sechsmonatliche Verſuche mit ein und der 
ſelben Maſchine zwiſchen Boſton und Maine ſtellten eine Zu⸗ 
nahme der Zugleiſtung von 50 pCt. (2) feſt dei Anwendung dieſer 
vieleckigen, Räder verglichen mit den runden Rädern. Trotz der 
60,000 engliſche Meilen (1 engl. Meile gleich 1524 Meter) welche dieſe 
Maſchine mit den vieleckigen Rädern gelaufen iſt, ſind letztere 
immer noch tadellos und die Kanten nicht im Geringſten abge: 
ſchliffen. Der Gang der Maſchine ſoll vollſtändig ruhig, gleich⸗ 
mäßig und ſicher ſein. 


— [Gegen Kurpfuſcherei.] Das Berliner königliche 
Polizei ⸗Präſidium erläßt folgende Warnung: „Der bekannte 
„Bandwurm⸗Heilkünſtler“ Richard Mohrmann, vor deſſen 
Treiben bereits wiederholentlich gewarnt worden iſt, empfiehlt 
neuerdings in den Zeitungen feine Bücher „Der Friedens bote“ 
und „Johannestrieb“. Der Inhalt ſoll durch Aus ſchweifungen 
heruntergekommene Meuſchen in Angſt verſetzen und zu Ausgaben 
verleiten, welche dem Verfaſſer zu Gute kommen. Das Publikum 
wird vor dieſem Treiben und vor der Kurpfuſcherei des Richard 
Mohrntann ernſtlich gewarnt.“ 


— — — —————— — • U ͤ— nme — — nem nern eng nennt, Frans nee 


Neueſtes. (T. D.) 


Fredensburg, 30. Juni. Bei der geſtrigen Tafel 
verlieh der Kaiſer dem Prinzen Chriſtian den Schwarzen 
Adlerorden. 

Rom, 30. Juni. Ans Maſſanah wird gemeldet: 
Derwiſche fielen in das italieniſche Schutzgebiet ein. Der 
italieniſche Kommandeur ſandte einheimiſche Truppen ent- 
gegen, dieſe überrumpelten die Derwiſche und ſchlugen 
ſie in die Flucht. Die Derwiſche verloren 150 Todte und 
100 Gewehre, einige Fahnen; die einheimiſche Kompagnie 
verlor zwei Todte und vier Verwundete. 

2. ͤ—.———(— ZUEEREESCEREEERELEEER TREE 
Briefkaſten. 

Milken. Die Einwechſelung geſchieht am vortheilhafteſten 
beim nächſten Bankier. Die Kurſe wechſeln oft; am beſten erſehen 
fie dies aus den Zeitungen. Geſtern ſtanen Dollars 4,18 ME, 

Carthaus Weſtpr. Wofür ſind eingeſandte drei Mark 
beſtimmt? 

L. W. Sie erhalten die gewünſchte Auskunft in einer der 
nächſten Nummern. 

L. 100. Der Kontrakt bleibt beſtehen. 

* Auf die landwirthſchaftliche Frage 2 in Nr. 145 des Gef, 
erhalten wir ferner folgende Antwork: Die einzige ſichere Methode 
zur Vertilgung der Diſtel iſt — namentlich bei größeren Land⸗ 
flächen — das Tiefpflügen, Brachen und Düngen. Bei der Brache 
muß der Klee nach Roggen folgen, nicht nach Sommerung. Man 
nimmt zuerſt auf ſtarke Düngung Kartoffeln, in dieſer werden die 
Diſteln mit der Wurzel ausgeriſſen, und zwar einmal im Juni 
und einmal im Auguſt. Nach Kartoffeln wird tief einmal gepflügt 
und Roggen geſäet, in den Roggen ſäet man recht dicht Klee, 
läßt denſelben zwei Jahre brachen, und nachdem das Land in 
letzten Jahre ſtark gedüngt und gut und tief zwei⸗ oder dreimal 
gepflügt worden, ſäet man nach Klee wieder Roggen. Nach Roggen 
ſäet man Erbſen, und es wird wohl kaum noch eine Diſtel darin 
ſich finden. F. K. 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 1. Juli: Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes, ein 
wenig kühleres Wetter mit etwas Regen. Stellenweiſe Gewitter. 

Am 2. Juli: Wechſelnd bewölktes Wetter mit Regen und 
wenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe Gewitter. 


Berlin, 30. Juni. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 234,30, 
Danzig, 30. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: feſt, 150 Tonnen. Für bunt und hellfarvig 
int. Mk. 182,00, gellb. inländ. Mk. 184,00, hochbunt und 
9908 inl. 188,00, Mk., Termin Juni⸗Juli 126pfd. z. Tram, 
kk. 188,50, per Okt.⸗Nov. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 136,00. 
Roggen: feſt, inl. Mk. 152, ruſſiſcher oder polni⸗ 
ſcher zum Trauſ. DE —, ver Juni⸗Juli 120pfdö. z. 
Tranſit Mark 104,00, per Oktober⸗Novemder 120pfd. zum 
Tranſ. Mk. 95,00. 
Gerſte: Loco kl. inl. Mk. —. Gerſte: Loco gr. nl, Mk. —. 
Hafer: Loco inl. Mk. —. Erbſen: Loco inl. Mk. —, 
Spiritus: Loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 54,50, 
ichtkontingent. Mk. 34,00. f 


Königsberg, 30. Juni 1899. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſ.⸗Geſch.): ohne, feſt, ver 10000 Liter % loco konting. 
Mk. 56,50 Brief, unkonting. Mk. 36,75 Brief, konting. Mk. 36,25 
Geld, per Juni unlonting. Mk. —,—. 


Berliner Ceutralviehhof, 30. 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 
Zum Verkauf ſtanden: 3308 Rinder, 9337 Schweine, 190 
Kälber und 28216 Hammel. i 
In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 58—62 Pf., IIa 54—57, IIIa 
49—53, IVa 44—46 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Schweine. Der Markt verlief ruhig und wird ganz 
eräumt. Wir notiren für Ia. 58, IIa 56— 57, IIIa 63—55 
k. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. Tara. = 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend; La brachte 
52—56, IIa 43—51, a 35—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 52—54, beſte Lämmer 
bis 56, IIa 46—49 Pfg. pro Fleiſchgewicht. ä 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 29. Juni. 
Der ſchwache Verbrauch, wie ihn das Monatsende gewöhnlich 
mit ſich bringt, ließ auch in dieſer Woche keine Preisbeſſerung 
aufkommen. | | 
Die hieſigen Ver kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilo 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 84—87, IIa 82—83, 
IIIa 75—80 Mt, Landbutter: Pommerſche 70—73, Netzbrücher 70 
bis 73, Sr und Weſtpreußiſche 70— 73, Tilſiter 70 — 73, Elbinger 
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1 
1 


7073 M 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Jaeckel. 
Gustav Wandel. 
Bodwis. 
| Als Verlobte empfehlen ſich: 

Bertha Liedike 


Conrad Kahnke. 


Fittowo. (1696) Fittowo. 


Am 3. Juli cr. 


feiert das diesjährige (1704) 


Schul-Fest 


der Schulen Gr.⸗ 
Podwitz, 


Oßnowo b. Eulm. 


7 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rieſen⸗ 
burg, Band IX, 


Namen des Sattlers Wilhelm Kraufelf 
eingetragene, hierſelbſt Wrangelplag be⸗ 


Grundſtück, Hofraum nebſt Ge⸗ 


legene 


Ibäuden, von 1 ar 16 qm Größ 


e, 
am 21. Auguſt 1890, 
Vormittags 8½ Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nicht zur Grund⸗ 
ſteuer, aber mit 234 Mark Nutzungs⸗ 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 


zug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


'r. und Kl. Lunan, | fchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
Schönſee, Gogolin und ſchätzungen und andere das Grundſtück 


Paparszyn im Wäldchen des Herrn betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 


ssig 

die Eltern der Schüler und Freunde 

Schule freundlichſt eingeladen werden. 
Die Lehrer. 


Sonntag, den 6. Juli, findet auf 


der Wieſe des Beſitzers Herrn Ort⸗Vorhandenſein oder Betrag aus 


mann das diesjährige (1729) 


Wieſeufeſt 


Matt, wozu ergebenſt einladet 


in Gx. Lunau ſtatt, wozu dere Kaufbedingungen können in der 
der | Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
erſteher übergehenden Anſprüche, yes 
em 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 


W. Bahlinger, Gaſtwirth in Wiewiorken. e oder Koſten, ſpäteſtens im 


| Oeffentliche 
g ® 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, den 2. Juli cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich an meinem Amtslokale, Trinke⸗ 
ftraße 24, die zur Kaufmann Cohn’ 
ſchen Nachlaßmaſſe gehörigen (1730) 
2 Sophas, 
3 große Spiegel, 
1 Cylinder⸗Bürean, 


verſchiedene Spinde, Tiſche, nach 


Stühle, Hand: und Küchen⸗ 
geräthe, ſowie 
1 leichten Einſpänner⸗Feder⸗ 
wagen 
öffentlich meiſtbietend beſtimmt ver⸗ 
ſteigern. 


Grandenz, den 30. Juni 1890. 
Gancza, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 3. Juli d. J. 
Vormittags um 10 Uhr 
werde ich an der Ziegelei Wangerau, 
welche dicht an der Chauſſee Graudenz⸗ 
Rehden belegen iſt, (1726) 
Brunnenziegeln, 
Hartbraudziegeln, 
ganze und halbe Sims⸗ und 
Sockelziegeln, 
Hohlziegeln, 
Dachpfannen, 
ta. 8000 Stck. Ziegelſtreichbretter 
ta. 700 Stck. lange u. kurze Latten, 
1 Partie alte Balken; 
um 12 Uhr auf dem Gute Poln. 
Wange rau 
5 Bienenhäuſer, 


alte ca 
8 junge ' Bieueuſtöcke, 


30 leere Bienenlörbe mit Unter: 
ſätzen, 

diverſe Blumentöpfe 

diverſe Blumen in Töpfen 
(darunter Zier⸗ und Blatt⸗ 


pflanzen), 
4 Frühbeete mit Inhalt, 
ſowie verſchied. Frühbeetſenſter 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 30. Juni 1890. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Schulbanten. 


An hieſiger Schule ſoll ein Anbau, 
beſtehend aus Speiſekammer, Küche, ſowie 
der Umbau des alten Schornſteins aus⸗ 
geführt und in Submiſſion vergeben 
werden. (1671) 

Offerten bis zum 10. Juli er. 
an den Unterzeichneten zu richten, wo⸗ 
ſelbſt auch Koſtenanſchlag und Zeichnung 
eingeſehen werden können. 

Walddorf b. Gr. Wol:, Kr. Graudenz. 
Der Guts vorſtand. 
Wienskowski. 


Einen gut erhaltenen (1608) 
Dreſchkaſten u. Roßwerk 
verlauft C. Franz, Brat win. 

Jaſt neues (1630) 


Schmiedehandwerkszeug 


iſt beim Schmiedemeiſter Bialkowski 


Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
felben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. i 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
1103) 


des Zuſchlags wird ( 
am 22. Auguſt 1590, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rieſeuburg, den 1. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


R. Fischer’s Badeanſtalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 1372a 
; E i ne (1727) 
Getreide-⸗Reinigungsmaſchine 
neueſter Conſtruktion, ſteht zum Ver⸗ 
kauf bei Peter Ewert, Ob.⸗ Gruppe. 
Einen gebrauchten (1662) 
Damenſattel 
ſucht zu kaufen, Offerten erbittet 
Jacob Lewinſohn, Graudenz. 


Räucherfiundern! 6817 


allerbeſte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Krebſe 
von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock 
offerirt (1707) A. Lux, Cul m a. W. 


Feinſten Harzer Küſe 


„ Tilſiter „ 
„ Schweizer, 
„ Edamer „ 
und alle Sorten (1713) 


framzöſiſcher Kafe 


empfehlen in hochfeiner Qualität 


F. A. Gacbel Söhne. 


4 . 2—ũ —[wSdT . — 


Geinſte friſche, franzöſiſche 


firſiche 


alles große Früchte, ſind heute einge⸗ 
troffen und offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


Tm im Regierungsbezirk Bromberg, 
Kreis Schubin gelegenes 


Kiſtergut 


1700 Morgen groß, iſt von den Erben 
billig zu verkaufen. Anfragen von 
Selbſtkäufern werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5299 durch die Expedition 


in Suzemin bei Pr. Stargard zu des Geſelligen erbeten. 


verkaufen. 

Mehrere noch gut erhaltene 43öllige 
Wagen und 6 Paar Arbeits⸗Ge⸗ 
Achirre ſtehen zum Verkauf wegen Auf⸗ 
gabe des Fuhrgeſchäfts bei Wilhelm 
Roeder, Mocker bei Thorn. (1286) 


Hartgusswalzen 


erden ſauber, ſchnell u. billig geſchliffen 
ad geriffelt in der Maſchinenfabrik von 


99) Erust Meyer, Neuſtettin. U vermiethen. Scheffler, Salaftı. 


Habe ſtets 40 (vierzig) junge 
Stiere 
zum Verkauf. (1657) 


F. Soenke, Schimonken, Poſtſtation, 
Bahnſtation Styrla pr. 


Ein kl. einf. möblirtes Zimmer 


u 


Blatt 247, auf den 


3 zu Martini geſucht. 


Checkreehnungen. 


lung und Verloosungslisten). 


Litten & a 


Königsberg i. Pr., Wassergasse No. 16-18, I. Etage. 


Eröffnung laufender Rechnungen und provisionsfreier & 


Discontirung von Bankaceepten. 

An-u, Verkauf ausländ, Wechsel auf Grundlage der Berliner Course. 

Besorgung von Incassi in Deutschland und im Auslande. | 

Auszahlungen und Bankoperstionen jeder Artin Russland. 

Abgabe von Tratten auf alle überseeischen Plätze. 

An- u. Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, E 
sowie Verwaltung und Controlle derselben (Auskuntierthei- ® 


Versicherung v.Werthpapieren geg Coursverlust b. Ausloosungen. 
Beleihung von Effecten, Waaren und Hypotheken-Documenten. 
An- und Verkauf russischer u.sonstiger Banknoten, aller Geld- 
Sorten und Zolleoupons. | 
Einlösung von Coupons auch schon vor Fälligkeit. 


4 * 


Wir bringen hiermit zur ‚Öffentlichen Kenntniß. daß wir dem Herrn 
Maurer und Zimmermeiſter Chr. Sand 


in Thorn 
unfere General⸗Agentur für den Regierungsbezirk Marienwerder über: 


tragen haben. 
Breslau, den 19. Juni 1890. 


nn 


— 


(1705) 
Der Vorstand. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehle ich mich zur 
Vermittelung von unkündbaren Darlehnen in jeder Höhe, auf ſtädliſche 
und ländliche Grundſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder zu den 


günſtigſten Bedingungen. 
Thorn, den 24. Inni 1890. 


F PASS? = 2 
Hamvonillei-Stammipeerde 


Dankaus. Babn⸗u. Poſiſt Warlubien Wr. 
Sonnabend, d. 26. Juli 1890, Mittags 3 Uhr: 
Anktion 
über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75— 200 Mk. 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämiirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht-Gubenu. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit. 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im rothen Adler. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


40 Hrackſchafe 


verkauft (1718) Gawlowitz. 


Mühle. 


Verkaufe preiswerth meine Waſſer⸗ 
Mahl: und Schneidemühle (Vollgatter), 
faſt neu, mit dazu gehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden und faſt 60 
Morgen Land, an Chauſſee und Bahn⸗ 
hof gelegen, die zum 1. Oktober pacht⸗ 
frei wird. H. Kock, Kl. Butzig bei 
Linde Weſtpr. (538) 

Ich habe den Auftrag (1732) 


ein Gut 


v. 13½ Hufen Größe, durchw. Weizen⸗ 
boden, mit ſelten ſchönem todtem und 
lebendem Inventarium, darauf 35 Milch⸗ 
kühe, vortheilhaft zu verkaufen, weil 
der Beſitzer kränklich iſt. Das Gut liegt 
unmittelbar an der Chauſſee und zwei 
Meilen vom Bahnhofe. 

Nähere Auskunft ertheilt 

S. Neumann, Biſchofsburg. 
Ein ſelbſt. Gut 
1 Std. v. Königsberg i. Pr., an Stadt, 
Bahnhof u. Zuckerfabr., 540 Mrg. gr., 
durchw. rothkleef. in hoher Kultur, brillant 
eingeb., im vollen Zuge, für den bill. Preis 
v. 35000 ne b. nur einer Oprah. mit 
8000 Thlr. Anz. ſof. zu verk. Nur reelle 
Selbſtkäufer erh geg. Retourm. Ausk. 
durch von Loſch, Compt. in Danzig, 
Fraueng. 29, Agentur f. ländl. Grund⸗ 
veſi gez 1862. (1731) 
„Suche noch preisw. Beſitzungen 

von 400 Morgen aufwärts zum Kauf. 

Die gegen den Beſitzer Friedrich 
Block in Dorf Ruda ausgeſtoßene 
Beleidigung nehme ich reuevoll zurück. 

Dorf Ruda, im Juni 1890. 
(1699) Heinrich Runkel. 


Chr. Sand, 


Milchmacht- 
gesuch. 


Suche von einem Gute ohne 
Brennerei täglich mindeſtens 300 


Liter Milch, ſowie Räumlich⸗ 
keiten, zum Preiſe von 


81.9 Pf. pr. Liter Milch 


bald zu pachten. Gefl. Offerten 
poſtlagernd Görlitz unter Chiffre 
B. 56 erbeten. 4728) 


Meine Beſitzung BG 
in Pientken, 80 Morg. groß, zwiſchen 
2 Chauſſeen, 1 Meile von Graudenz, 
nahe am Bahnhof Miſchke belegen, mit 
großem Torflager, guten Wieſen, fiſch⸗ 
reichem Landſee am Gehöft, viel Lehm 
(3. Anl. einer Ziegelei geeign.), mit voller 
Ernte, beabſichtige ich wegen Todesfall 
ſofort für 11000 Mk. bei 4000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. (1701) 
Wenglikowski, Beſitzer. 


N 3 5 90 19 
Mein iMühlengrundſtüch 
mit 48 Morgen gutem Land, darunter 
mitten im Plan 12 Morgen gute zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, gute Mahlgegend, 
die Mühle in recht gutem Zuſtande, 
mit Cylinder, ſchönen, faſt neuen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, alles unter 
Steindach, bin ich Willens, anderer 
Unternehmungen halber ſofort ſehr günſtig 
zu verk. E Springer, Roggen, 
Poſtſtation Roggen b. Muſchaken. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen jüngeren (1706) 

Commis. 

P. T. Raykowski, Dice 
Suche von ſofort einen 4444) 
tüchtigen Barbiergehilfen. 

H. Schmeichler, 
Thorn, Brückenſtr. 45. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 

Leute⸗Aufſeher 

der Dampfdreſch⸗Apparat zu führen 
und zu repariren verſteht, findet von 
Martini Stellung bei Weiß ermel, 
Dpaleniga, Kr. Strasburg Wyr. 

Dom. Maruſch per Graudenz ſucht 
für die Zeit vom 10. Juli bis 15. 
September cr. einen ſoliden u. energiſchen 


Aufſeher. (4658) 


Ein Klempner⸗ 
und ein Dachdeckergeſelle 
werden gegen dauernde Beſchäftigung geſ. 
W. v. Rubach, Klempnermſtr., 
Schönſee Wpr. (1709) 


Ein verh. Gutskutſcher 


32 Jahre alt, ſucht Stell. Meld. werden 

an Gohl⸗Schön au b. Schwetz erb. 

Anf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Ein unverheiratheter, nüchterner 

Kutſcher 

kann von ſogleich eintreten (1721) 
Trettins Hotel, Graudenz. 
Einen ordentlichen unverheiratheten 

Hausmann 
ſucht ſofort A. Jonas, Bäckermeiſter, 


—— — —-—t—̃ 


; in 1 -, Lei 2 11 8 ſogtei 
Wöiſche⸗Ausſtener⸗ Geschäft ſuche (700 Ein Laufburſche ee. 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie. 
Suowrazlam. 


Ein verh. Schmied 


wird in Adl. Neudorf b. Jablonowo 14—16 J Perf. Vorſt. Bed.; o Reiſeentſch. 


(1717 


(1697) Joh. Jacobi & Sohn. 


S. Stein, rn zum baldigen Antritt als 


rkäufer in einer Militär⸗Kantine 
2—3 junge Leute 
Söhne achtbarer Eltern, im Alter von 


(1722) B. Mielke, Sadrau. 
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S sun 
Trauben-Wein 


flaſcheureif, abſolute Echt: 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein 4 65, 1885er 

& Weisswein à 80, 1884er & 
ital. kräftiger Rothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Tr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. (3759 
I. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Ein in der Tamenſchneiderei 


geübtes Mäd chen 


wird von ſogleich geſucht. 


J. Matthé, Oberthornerſtr. 3. 


Ein anſtändiges (1720 
junges Mädchen 
welches Luſt hat, ſich im Kochen und 
Landwirthſchaft zu vervollkommnen, 
findet zum 1. Oktober d. J. freundliche 
Aufnahme. Oberförſterei Frie dr ichs⸗ 

felde bei Schwentainen Oſtpr. 
Muſik. Gonvernante f. ein 14jähr. 

Mädchen engl. Converſ. Unterr. i. Kunfig; 

gew., ſucht Fr. Hptm. Marty, Kgsbrg. i. P 


Lehr⸗Meierin 

zu ſofert geſucht; etwas Gehalt wird 
gegeben. Meldungen in der Rieſen⸗ 
burger Molkerei. (1719 

Für ein gebildetes Mädchen wird 
Stellung zur Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht; gute Behandlung und Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Gefällige Aufragen erbeten 
Pfarrhaus Altſtadtp Chriſtburg Wpr. 

Eine frenndl. Wohnung v. 2 bis 
3 Zimm. z. 1. Okt. von ruhig. Miethern 


geſ. Offert. a. d. Exp. unt. Nr. 17122. 


Ein möbl. Zimmer Sei -Reterne 


Art.⸗Kaſerne 
zu vermiethen. Wo? zu erfragen in der 
Exped. des Geſell. unt. Nr. 1698. ' 

Kl. möbl. Zimmer 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. Nr. 5. J 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Oberthornerſtraße 29, II. (1724) 


Oberbergſtraße 36 (vis-a-vis der 


Feſtungsſtraße) iſt eine 


Hochpart.⸗Wohnung 
von 3 geräum. Zimmern, hell. Küche u. 
ſämmtl. Zubeh., vom 1. Oktbr. zu verm 

Ein is. Geſchäftsmann, Beſtzer 
eines rentabl. Grundſtücks in einer Stadt 
wünſcht die Bekanntſchaft e. jung. Dame 
mit disponibl. Vermögen behufs event. 
ſpäterer Verheirathung zu machen, 
Offerten mit Photographie und Angabe 
der Verhältniſſe w. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1736 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 


* 


Heiraths⸗Geſuch. 

Eine Beamteufrau, 28 J. alt, etwas 

Verm., wünſcht ſich mit einem ſoliden 

Off. werd. brifl. m. Aufſchr. Nr. 1733 

durch die Exped. des Geſ. erbeten. 

NN 
| In der Buchhandlung von $ 

85 Herrenstrasse 11, abonnirt man 

auf alle Journale und * 
7 Lieferungswerke, wie 
25 Bazar, Buch für Alle, 

Fürs Haus, MNodenwelt, 

Ueber Land und Meer, 

> 4 IIlustrirteZeitungete. 

NN 

handlung in Grandenz: 

Palm, Königl. Seminarlehrer, Lehr⸗ 
und Leſebuch für gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen. — 2. verb. Auflage. 
1 Mk., Ausg. B geb., mit 63 Illuſtra⸗ 
tionen 2,25 Mk. Juuf f 

Anhang zu dieſ. Leſebüchern 0,15 Mk. 

— Lehre: und Leſebuch für ländliche Fort⸗ 
geber für Vorträge in landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen. — In 2 Ausgaben. 
— Ausg. A geh. 0,90 Mk., Ausg. 
B geh. 1,75 Mk. 

realſchuldirektor in Breslau und Vor⸗ 

ſtandsmitglied des Schleſiſchen Ceutral⸗ 

Gewerbevereins, äußert ſich unterm 25. 

Juni d. 33. folgendermaßen dem Herrn 

„Ihr gewerbliches Leſebuch if 
überall in Schleſien empfohlen worden, 
und wird dies auch wiederum auf dem 
Gewerbetage in Lauban (7. Juli d. Js.) 

Ich empfehle daher Palm's Lehr⸗ 
bücher, die auch anderswo ſonſt bereits 
eingeführt ſind, zur Anſchaffung für 

Fortbildungsſchulen u. ſ. w. auf das Anz 

wo ſie noch nicht bekannt ſind, gern zur 

Anſicht. (1614) 

(Hotel zum goldenen Löwen) ' 

Dienſtag, 1. Juli. Erſtes Gaſtſpiel 
des Herrn Alexander Otto 
vom Stadt⸗Theater in Hamburg: 
„Graf Eſſex“. (1711) 


wenn auch alten Herrn zu verh. 
Oscar Kauffmann | 
2 l 2 
Daheim, Gartenlaube, 
Verlag von Jul. Gaebel's Buch⸗ 
— In 2 Ausgaben. — Ausg. A geb, 
bildungsſchulen, zugleich als Rath⸗ 
Herr Dr. H. Fiedler, Königl. Ober⸗ 
Verfaſſer gegenüber: 
geſchehen.“ 
a ge e, und ſende ich dieſelben, 
Direction: J. Hoffmann. 
6 0 6 
Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


Aus der Provinz. 

Kulmſee, 28. Juni. Vorgeſtern ereignete ſich hier ein Un 
amt Drei Knaben im Alter von neun, elf und zwöh 
ahren fuhren auf einen ſchadhaften Kahn auf den See. Alle 
drei ſetzten ſich auf die Spitze des Kahnes, wobei derſelbe ſich 
ſenkte, Waſſer ſchöofte und umkippte, ſodaß die Knaben in den 
See fielen. Zwei wurden gerettet, der dritte dagegen ertrank. 
( Kulm, 29. Juni. Unſer ſtädtiſches Schlachthaus wird 
nunmehr am 3. Juli eröffnet werden. — Das geſtern vom Vater⸗ 


ländiſchen Frauenverein veranſtaltete Sommerfeſt hatte ſich eines 
ſtarken Beſuches zu erfreuen und brachte einen großen Reingewinn. 


3 Gollub, 27. Juni. Durch hieſige Vermittler wurden jähr⸗ 
lich durchſchnittlich 300 bis 400 Auswanderer, meiſt Arbeiter aus 
Polen, nach Amerika befördert. Die hieſigen Kaufleute verdienten 
beim Umſatz des ruſſiſchen Geldes in deutſche Währung gutes 
Geld, und die Agenten waren mit ihrer Proviſion ebenfalls zu⸗ 
frieden, da ihnen 10— 15 Mark für einen Arbeiter in die Taſche 


oſſen. Die Habſucht und der Brodneid unter den Agenten ſpitzte 


ch aber ſo zu, daß einer den anderen denunzirte; einer von ihnen 
mußte das Feld räumen, und nun haben ſich die beiden letzten 
Agenten am Orte auch den Krieg erklärt. Fortgeſetzt werden die 
Aufſichtsbehörden mit Denunciationen, Zeugenvernehmungen u. ſ. w. 
ſo ſehr beläſtigt, daß die Regierung zu Marienwerder ſich ge⸗ 
zwungen ſehen wird, die Vermittelung zur Auswanderung am 
hieſigen Orte vollends aufzuheben. 


Marienwerder, 27. Juni. Zur Feier des Miſſions⸗ 
feſtes hatte ſich heute in der im Feſtſchmucke prangenden Dom⸗ 
kirche eine große Zahl von Miſſtonsfreunden aus Stadt und 
Land verjammelt. Herr Pfarrer Jamrowski aus Gr. Tromnau 
mahnte in der Feſtpredigt die Gemeinde zu reger Theilnahme an 
dem Miſſtonswerke. Herr Miſſionsdirektor Dr. Wangemann 
aus Berlin wies auf den kleinen Anfang der Heidenmiſſion in 
Südafrika hin, und auf das allmähliche Wachsthüm des Miſſions⸗ 
werkes unter den Kaffern, Zulus, Betſchuanen, Baſſutos und 
Hottentotten, von denen jetzt auf dem von der Berliner Geſellſchaft 
bearbeiteten Miſſionsgebiete mehr als 21000 Getaufte wohnen. 


Marienwerder, 29. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
unſeres Lehrer⸗Vereins wurden zu Vertretern für die in Kulm 
tagende Provinzial Lehrerverſamm lung die Herren 
Buntebart, Dröſe, Kuhn und Birlehm gewählt. Hierauf hielt 
Herr Kuhn einen Vortrag über den Rektor der lateiniſchen Schule 
in Goldberg in Schleſien, Valentin Trotz endorf, einen bes 
rühmten Pädagogen des Reformationszeitalters. 

Mewe, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts wurden zwei Schüler der Fortbildungsſchule, 
welche die Unterrichtsſtunden verſäumt und während derſelben auf 
der Straße vor dem Schulhauſe groben Unfug getrieben hatten, 
zu der empfindlichen Strafe von 30 bezw. 15 Mark oder 10 bezw. 


5 Tagen Haft verurtheilt. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 27. Juni. Unter dem Vorſtitz 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Dr. Jonas tagte in Czersk die 
Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz. An derſelben nahmen u. A. der 
Regierungs- und Schulrath Herr Dr. Pfennig⸗Marienwerder theil. 
Der geſchichtlichen Lehrprobe des Herrn Zuch⸗Czersk über „Die 
Königin Louiſe“ folgte die Aufführung eines Reigens durch Herrn 
Wiſotzki⸗Czersk. Darauf ſprach Herr Thiele⸗Kurcze über den 
erziehlichen Werth der Jug endfpiele. 

v Hammerſtein, 28. Juni. Am 1. Juli tritt der hieſige 
Bürgermeiſter Heller in den Ruheſtand. Zu Ehren deſſen 
wurde geſtern ein Feſteſſen veranſtaltet. Herr Amtsrichter 
Lindenberg hob in ſeiner Feſtrede hervor, daß der Jubilar während 
ſeiner 40jährgen amtlichen Thätigkeit am hieſigen Orte viel zum 
Wohle der Stadt und der Bürger geleiſtet habe. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Demnächſt brachte Herr 
Dekan Neumann ein Hoch auf den Scheidenden aus. Die große 
Theilnahme an dem Mahle lieferte den Beweis, daß der Stadt 
das Scheiden ihres 70jährigen Oberhauptes ſchwer zu Herzen geht. 

x Pelplin, 27. Juni. Der Armeebiſchof Dr. Aßmann 
machte heute dem Biſchof von Kulm Dr. Redner einen Beſuch. 

Berent, 27. Juni. Der hieſige Gemeindekirchenrath hatte 
im Einverſtändniß mit der Gemeindevertretung bei dem Kon⸗ 
ſiſtorium beantragt, die Art der Pfarrwahl hierſelbſt derart abzu⸗ 
ändern, daß bei der Wahl eines neuen Pfarrers nicht die ganze 
Gemeinde, ſondern die kirchlichen Vertretungen die Wahl zu 
treffen haben. Dieſer Antrag iſt nicht genehmigt worden, weil 
kein genügender Grund zu der Abänderung vorhanden ſei. 

Danzig, 28. Juni. Geſtern fand hier die ordentliche Ver⸗ 
ſammlung der Generaldeputation des Danzig er Hypotheken⸗ 
vereins ſtatt. Dieſelbe ertheilte der Direktion und dem Auf⸗ 
ſichtsrath für die Verwaltung des Jahres 1889 die Entlaſtung 
und wählte ſodann die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsrathes, die Herren Kaufleute Berger und Gronau, 
auf die Zeit bis Ende 1900 wieder. 

Der Direktor des hieſigen Realgymnaſtums zu St. Petri, 
Herr Dr. Ohlert, hat zum 1. Oktober ſeine Penſionirung bes 
antragt. 

Geſtern Morgen wurde der vor einigen Monaten aus der 
Armenanftalt in Pelonken wegen Widerſetzlichkeit entlaſſene 
Pflegling Richert im Garten der Anſtalt erhängt gefunden. 
Zu ſeiner Legitimation hatte er an dem Baume, an dem er hing, 
über ſeinem Haupte einen Zettel mit ſeinem Namen angebracht. 

Ein hieſiges Mädchen gab in vergangener Nacht einem Kinde 
das Leben, tödtete es aber gleich nach der Geburt. Als das 
Verbrechen bekannt wurde, verſuchte das Dienſtmädchen, ſich durch 
Erhängen das Leben zu nehmen, wurde daran jedoch durch Haus⸗ 
Ken gehindert. Nachdem die Polizei von dem Sachverhalt in 

enntniß geſetzt war, machte das Mädchen nochmals Selbſtmord⸗ 
verſuche, indem es wiederholt mit dem Kopf gegen die Dielen 
ſtieß, um ſich den Schädel zu zertrümmern. Zwei Polizeibeamte 
wurden infolge deſſen mit der Bewachung der unnatürlichen 
Mutter betraut, bis dieſelbe nach dem Krankenhauſe gebracht wurde. 

Danzig, 29. Juni. Auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
wurden häuſig aus plombirten Waggons Getreide und ſonſtige 
Güter entwendet, ohne daß es gelang, die Diebe zu ertappen. 
Die Beamten paßten deshalb beer auf und ermittelten ſchließlich 
als Dieb einen Nachtwächter, der am Morgen mit einem Sacke 
Weizen ſich heimlich vom Bahnhofe entfernen wollte. Ein Räthſel 
bleibt es noch immer, wie die Diebe in die Waggons gelangen 
konnten, ohne die Plomben zu verletzen. Der ertappte Dieb ver⸗ 
weigert darüber jede Austunft. — Wie verlautet, beabſichtigt die 
Geſellſchaft „Zuckerraffinerie in Neufahrwaſſer“ die Danziger 
Spritfabrik anzukaufen und in Betrieb zu ſetzen. 

Tiegenhof, 16. Juni. Der in der Nähe von Tiegenhof 
wohnende Zimmermeiſter S. war geſtern auf dem Beiſchlag ſeines 
Hauſes mit einem Re volver beſchäftigt und hielt die Mündung 
deſſelben zur Erde. Plötzlich entlud ſich die Waffe, und die Kugel 
fuhr dem ihm gegenüberſttzenden Schäle 
unter dem Knie in das Bein, ſo daß der Knabe zuſammenbrach 
und nach Danzig ins Lazareth geſchafft werden mußte. 

Elbing, 28. Juni. Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, die aus dem Jahre 1821 ſtammende unverzins liche 
Kriegsſchuld im nominellen Betrage von 418 257 Mk., die 
landesherrliche Genehmigu | 
kanntmachung zur Rückzahlung zu kündigen. Die Mittel zur 
Abzahlung der Schuld werden durch ein bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 


kaſſe aufzunebmendes Darlehn beſchafft. 


r W. aus Martenau dicht 


vorausgeſetzt, durch öffentliche Be⸗ 


+ Mohrungen, 29. Juni. der geſtri 


— 


In gen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde die Bildung 
einer Krankenträger⸗Truppe beſchloſſen. Wöchentlich ſollen 
zwei Uebungen abgehalten werden. Die nöthigen Geräthſchaften 
werden vom Hauptverein zur Unterſtützung im Feld verwundeter 
Krieger zu Berlin unentgeltlich geliefert. 

ß Heiligenbeil, 29. Juni. Geſtern Nachmittag rettete 
der hieſige Landwirthsſchaftſchüler Brand beim Baden in großer 
Geiſtesgegenwart einen jungen Mann vom Tode des Ertrinken. 
Durch die Hülferufe des Letzteren auſmerkſam gemacht, ſchwamm 
Brand auf ihn zu und faßte den Gefährdeten von hinten unter 
die Arme, um ihn ſo ſchwimmend zum zweiten Grund bietenden 
Baſſin zu bringen. Es verließen ihn aber dabei die Kräfte, und 
nun ließ er den Geretteten los, ſtieß ihn aber ſolange vorwärts 
und fing ihn, nachſchwimmend, wieder auf, bis beide feſten Grund 
erreichten. 


Königsberg, 27. Juni. 
Akademie, Profeſſor Steffeck, gedenkt, da er ſchon in den 
Anfang der ſiebziger Jahre gelangt iſt, in den Ruheſtand zu 
treten. Nach altem Herkommen fällt die Wahl zum Direktor auf 
einen Hiſtorienmaler. Bis zur Neuwahl führt Profeſſor Schmidt 
die Direktoratsgeſchäfte. 

Königsberg, 28. Juni. Auch hier beſteht ein Komitee, 
welches armen kränklichen Kindern die Wohlthat eines geſunden 
ländlichen Aufenthaltes gewährt; in dieſem Sommer werden von 
hier aus 85 Knaben und 90 Mädchen in Ferienkol on ien 
geſchickt werden. 


Aus Oſtpreußen, 28. Juni. Die Trinkerheilanſtalt 
für Oſtpreußen wird am 1. Juli in Verbindung mit der 
Arbeiterkolonie in Karlshof bei Raſtenburg eröffnet werden. Die 
Anſtalt iſt zunächſt zur Aufnahme von 10 Trinkern eingerichtet, 
welche in ihr gegen ein jährliches, in vierteljährigen Beträgen 
voraus zu zahlendes Pflegegeld von 300 Mark Wohnung, Belt, 
Koſt, Kleidung, Reinigung der Wäſche, ärztliche Behandlung, 
Arznei und Gelegenheit zur Beſchäftigung erhalten. Die Anſtalt 
iſt lediglich aus Sammlungen freiwilliger Beiträge ein⸗ 
gerichtet worden, welche bis jetzt 4053 Mk. ergeben haben; 


die einmaligen Einrichtungskoſten haben 1400 Mk. betragen, und 


die Unterhaltungskoſten — nach Abzug des Arbeitsverdienſtes der 
Inſaſſen — find auf 2900 Mk. jährlich berechnet. Außer der in 
Karlshof zu eröffnenden Anſtalt beſtehen Trinkerheilanſtalten nur 
in der Rheinprovinz, Weſtfalen, Schleſien, Holſtein, Mecklenburg 
und Brandenburg. 

2 Bromberg, 29. Juni. Es ſteht nunmehr feſt, daß unſer 
Oberbürgermeiſter Bachmann bereits am 1. Oktober ſeine Stelle 
als Oberhaupt der Stadt aufgiebt, obſchon ſeine zwölfjährige 
Amtsperiode erſt am 7. November abgelaufen iſt. Die Stadt⸗ 
verordneten haben nämlich ſein Geſuch um frühere Amtsentbindung 
mit ſeltener Einſtimmigkeit genehmigt. Vor ſeinem Scheiden hat 
Herr Oberbürgermeiſter Bachmann uns noch mit einem Andenken 
beglückt, nämlich mit einem auf fünf Jahre lautenden Verwaltungs: 
berichte (vom Jahre 1883 bis 1886). Den Bericht hat er drucken 
laſſen, und es iſt ein recht dickes Buch entſtanden, welches an die 
Stadtverordneten, Korporationen, Vereine ꝛc. vertheilt wird. Das 

rößere Publikum ahnt kaum, daß die Stadt dafür allein an 

ruckkoſten 3 600 Mk. zu zahlen haben wird, wenn nicht Herr 
Bachmann ſelbſt als der Verfaſſer des Werks die Koſten trägt, 
was indeß bezweifelt wird. Erſt in der letzten Stadtverord⸗ 
netenfigung erfuhr man durch eine Anfrage des Herrn Hirſchberg 
von dieſer ganzen Angelegenheit. Nach der Städteordnung hat 
der Magiſtrat jedes Jahr, bevor ſich die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung mit dem Haushalts⸗Etat beſchäftigt, in öffentlicher 
Sitzung über den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten einen voll: 
ſtändigen Bericht zu erſtatten. Dieſer geſetzlich vorgeſchriebene 
Bericht iſt ſeit einer Reihe von Jahren nicht erſtattet worden, da⸗ 
gegen wurde in der Sitzung am 6. d. M. der erwähnte gedruckte 

erwaltungsbericht übergeben. Herr H. richtete nun an den 
Magiſtrat die Anfrage, ob es richtig ſei, daß der Bericht 3600 Mk. 
koſtet, und aus welchen Mitteln der Magiſtrat dieſe ohne Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordneten » Berfammlung gemachte außer⸗ 
ordentliche Ausgabe zu decken gedenke. Eine Antwort erfolgte 
vom Magiſtratstiſche nicht, da Herr Oberbürgermeiſter Bachmann, 
der allein die richtige Antwort hätte geben können, fehlte. Seit 
mehreren Monaten wohnt derſelbe den Stadtverordneten-Ver— 
ſammlungen überhaupt nicht mehr bei. Man iſt nunmehr ge⸗ 
ſpannt, wie die ganze Angelegenheit enden wird. 

Krone a. Br., 27. Juni. (Brbg. Tgbl.) Am 24. d. Mts. 
wurde im Dorfe 8. Lonsk die Schmiedefrau S. von einer 
ſonderbaren Miß geburt entbunden; der Körper des Kindes 
hatte einen Kopf, vier Arme und vier Füße. Das Kind kam 


lebend zur Welt, ſtarb aber gleich nach der Taufe. Die Mutter 


ſtarb des andern Tages. 


Poſen, 29. Juni. Eine Anzahl Pächter aus dem Dorfe 
Kröß bei Oldenburg in Holſtein beabſichtigt, ſich auf einem An- 
ſtedelungsgute niederzulaſſen. 

Eine Verſammlung von Gewerbtreibenden in Czarnikau 
hat vorgeſtern beſchloſſen, eine Vorſtellung gegen die obli⸗ 

. Fortbildungsſchule an den Reichstag zu ſenden. 

ieſelben Gewerbtreibenden waren ſchon früher hinſichtlich der Be⸗ 
ſtrafung der Meiſter wegen der Verſäumniſſe ihrer Lehrlinge beim 
Juſtizminiſter vorſtellig geworden, und dieſer hat in ſeiner Antwort 
die jetzigen Rechtszuſtände als unhaltbar bezeichnet, gleichwohl 
aber die Arbeitgeber aufgefordert, ihre Lehrlinge nachdrücklich 
zum Beſuch der Fortbildungsſchule anzuhalten. Es wurde nun 
beſchloſſen, den Ober » Staatsanwalt in Poſen zu erſuchen, 
bis zur Regelung der Angelegenheit und bei den ungenügenden 
Mitteln, welche den Arbeitgebern den Lehrlingen gegenüber zur 
Seite ſtehen, die Strafverfolgungen der Arbeitgeber wegen 8 129 
Abſch. 2 der Gewerbeordnung einzuſtellen. Ferner wurde eine 
Eingabe an das Kuratorium der Fortbildungsſchule bezw. an die 
Regierung beſchloſſen, den Fortbildungsſchulunterricht, bei dem 
ganz geringen Beſuch deſſelben, bis auf Weiteres einzuſtellen. 
Schließlich einigten ſich die Anweſenden darüber, den bereits An⸗ 
geklagten oder in nächſter Zeit zur Anklage Kommenden auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten einen Rechtsbeiſtand zu beſtellen. 

Die Frau eines Seilermeiſters in Rogaſen brachte vor einigen 
Tagen Drillinge, drei Mädchen, zur Welt. Mutter und Kinder 
befinden ſich wohl. 


Die letzten Tage haben in unſerer Provinz wieder bedeutende 


Beſitzveränderungen gebracht. So iſt die bisher dem Reichsgrafen 
Pückler gehörige Herrſchaft Welna mit ſämmtlichem todten und 
lebenden Inventar für 1325000 Mk. und das Herrn Rittmeiſter 
Schoenberg bisher gehörig geweſene Rittergut Langgoslin 
nebſt ſämmtlichem Zubehör, jedoch ohne Inventar, für 510000 Mk. 
von dem Magdeburger Domſtift erworben worden. 
Die 1726 Hektar großen 


syn bei Wollſtein find von Herrn von Gajewski an den 


Grafen Mycic ski für 1 Million Mk. verkauft worden, nachdem 


fie 200 Jahre lang im Beſttz der Gajewski'ſchen Familie geweſen 
find. Endlich iſt das 800 Morgen große Gut Gniewko wo im 
Kreiſe Gneſen von Herrn Cun ow an Herrn v. Moszcezenski 
übergegangen. 

Schneidemühl, 27. Juni. 


linge den Fortbildungsſchulunterricht verſäumt hatten, wurden 
aber ſämmtlich freigeſprochen. Zur Zeit ſchweben noch gegen 
1000 ſolcher Anklagen. 
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Abend ſprang in der Meſchen Schneidemühle das 
Schwungrad der Dampfmaſchine, als dieſe im Betriebe war, 
in viele Stücke. Die Theile des Rades wurden durch das Dach, 
das Gebälk und die Mauern des Maſchinenraums bis zu 25) 
Schritt auf den Zimmerplatz geſchleudert. Daß Menſchen hierbei 
nicht verunglückt ſind, iſt geradezu ein Wunder, zumal der Platz 
ſtets belebt iſt. | 

yy Oſtrowo, 28. Juni. Das Schwurgericht ſprach 
heute den Notar Beinert und den Kaufmann Placyna von der 
Anklage der Urkundenfälſchung frei. 


Heute 


CCC 
Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 28. Juni. 

1) Im Hauſe der Wittwe Anna Kalinowski hier wohnte 
ein Ehepaar, das es mit der Bezahlung der Miethe, welche auf 
Verabredung monatlich gezahlt werden ſollte, nicht ſo genau nahm, 
und die Kalinowski kündigte alſo den ſäumigen Miethern zum 
1. April die Wohnung. Es rückte indeß ſchon der Abend des 
2. April heran, ohne daß von dem Ehepaar, von dem der Mann 
auf Arbeit gegangen war, Anjtalten zu einem Auszuge getroffen 
wurden, obgleich die neuen Miether ſchon vor der Thür ſtanden. 
Im guten Glauben an die Rechtmäßigkeit beauftragte nun die 
Kalinowski die Arbeiter Karl Dud zeck und Ludwig Kieper 
hierſelbſt, die Sachen des Ehepaars aus der Wohnung zu nehmen 
und auf den Boden zu ſtellen. Die Mietherin wollte ſich dies 
aber nicht gefallen laſſen und verbat ſich das Heraustragen ihrer 
Sachen; auf ihr Verbot wurde erklärlicherweiſe nicht geachtet; 
die Mietherin behauptet auch noch, von Dudzeck gewürgt worden 
zu ſein, was von dem Angeſchuldigten aber entſchieden beſtritten 
wird. Sämmtliche Angeklagte wurden von der Anklage der 
Nöthigung freigeſprochen, weil das Gericht annahm, daß die 
Wittwe Kalinowsti in gutem Glauben gehandelt habe. 

2) Mit einer Woche Gefängniß wurde der Arbeiter Karl 
Luka aus Marienau beſtraft, weil er in Gemeinſchaft mit dem 
gleichfalls angeklagten, jedoch nicht erſchienenen Arbeiter Karb 
Hahn von dort im Februar d. Is. aus einer Miete etwa einen 
Scheffel Kartoffeln entwendet hat. Die Strafe fiel deshalb ſo 
milde aus, weil angenommen wurde, das Luka dieſes Vergehen 
aus Noth begangen habe. ö 

3) Ein recht unredlicher Maun iſt der Arbeitunternehmer 
Joſef Zabrocki aus Mosna. Dieſer hatte Ende April v. Js. 
mit einer Anzahl Arbeitern auf dem Gute Wiederſee die Feld⸗ 
arbeiten übernommen, und als Kaution mußte er eine Summe 
hinterlegen, die durch allmähliche Nachzahlungen die Höhe von 
600 Mark erreichte. Da Zabrocki niemals Geld hatte, mußte er 
ſehr häuſig Vorſchüſſe entnehmen, und um das Geld zu der Bürg⸗ 
ſchaft zu bekommen, verkürzte er den Lohn ſeiner Arbeiter in einer 
Weiſe, daß man ſich nur wundern kann, wie dieſe ſich das haben 
ſo ſtillſchweigend gefallen laſſen; ſo geſtattete ſich Zabrocki, anſtatt 
14 Mark nur eine Mark auszuzahlen. Den Lohn Anderer ver⸗ 
kürzte er um mehr als die Hälfte (ſtatt 32 Mark wurden 15 Mk. 
ausgezahlt) und bei einigen Arbeitern hielt der Angeklagte es 
vollends für überflüſſig, überhaupt etwas zu zahlen; wie weit er 
hierin ging, iſt aus dem Umſtande zu erſehen, daß anitatt 682 
Mark, welche die Arbeiter zu fordern hatten, nur 379 Mark zur 
Auszahlung gelangten. Da Zabrocki wohl ſelbſt den Boden unter 
ſich ſchwinden fühlte, reifte der Plan in ihm, Wiederſee heimlich 
zu verlaſſen. Dieſen Vorſatz führte er in der Nacht zum 9. Juni 
vorigen Jahres aus, nachdem er zuvor mehrere Geſchäftsleute in 
Leſſen um größere Summen Geldes, ſowie um größere Mengen 
Waaren, die er auf Borg entnahm, gebracht hatte; ſeine ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger vertröſtete er auf den erſten Pfingſtfeiertag, an 
welchem beſtimmt Zahlung erfolgen ſollte. Einen Käthner, welcher 
auch ein Gläubiger des Angeklagten war und dieſen, da die Be⸗ 
friedigung feiner Anſprüchhetwas lange auf ſich warten ließ, zur 
Rede ſtellte, ſchlug Zabrockt ohne weiteres mit einem Stück Holz 
zu Boden. Der Angeklagte wurde des Betruges in vier Fällen 
und der ſchweren Körperverletzung für überführt erachtet und zu 
einem Jahr Gefängniß verurtheilt, auch wurde die Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren 
ausgeſprochen. 


Aufbewahrung und Verbrauch des Fleiſches 
im Sommer. 
Die Art der Aufbewahrung des Fleiſches iſt durchaus 


nicht gleichgültig für die Brauchbarkeit desselben, namentlich 


im Sommer kann daſſelbe durch eine unachtſame Aufbe⸗ 
wahrung ungedeihlich, ja geſundheitsgefährlich werden, indem 
es einen geeigneten Nährboden für Pilzwucherungen abgeben 
kann, durch welche geradezu giftige Stoffe erzeugt werden. 
Namentlich bei Würſten, Hackfleiſch, aber auch bei gekochtem 
und friſchem rohen Fleiſch iſt die Entſtehung des Giftes be⸗ 
obachtet, und manchem hat daſſelbe das Leben gekoſtet. Da 
beſonders eine hohe Temperatur und Feuchtigkeit an der 
Oberfläche des Fleiſches der ſchnellen Entwickelung der Pilze 
günſtig iſt, ſo iſt namentlich Gewicht auf einen kühlen Auf⸗ 
bewahrungsort zu legen und darauf zu achten, daß die Fleiſch⸗ 
ſtücke fo hingehängt werden, daß fie von allen Seiten mit 
der Luft, welche ſie oberflächlich antrocknet, in Berührung 
kommen. Auf Beſchaffung möglichſt trockener Luft iſt zu 
achten, daher alle Gegenſtände trocken zu halten und wenn 
möglich, keine Waſſer verdunſtenden Flüſſigkeiten mit in den 
Aufvewahrungsort zu ſetzen. Das Zuſammenpacken von 
friſchen ſowohl wie gekochten Fleiſchſtücken iſt verwerflich. 
Hackfleiſch, welches ſchon der großen Oberfläche halber den 
Pilzen am meiſten Angriffsfläche bietet, iſt am allergefähr⸗ 
lichſten und ſollte im Sommer nur unmittelbar vor dem 
Verbrauch hergeſtellt werden. 


Verſchiedenes. 

— Bon der Bremer Ausſtellung iſt auch hervorzuheben, 
daß dort zum erſten Male ein Bild des heutigen Standes 
und der Entwickelung der geſammten deutſchen Seefiſcherei 
vorgeführt wird. Die Seefiſcherei iſt mit ihren Fahrzeugen, 
Netzen, Geräthen und ſonſtigem Zubehör vollſtändig darge⸗ 
ſtellt. Es bietet ſich dabei der Vergleich der fehr verſchieden⸗ 
artigen Betriebsbedingungen der Nord⸗ und Oftſeefiſcherei. 
An gangen Betriebsmodellen kann der Beſchauer äußerſt 
übecſichtlich verfolgen, wie der Fiſcher über dem Waſſer vom 
Schiffe aus die Netze wirft und wie die letzteren in der Tiefe 
von den Fiſchen umkreiſt und aufgeſucht werden. N 

— Die Einfuhr italieniſcher Weine nach Deutſch⸗ 
land betrug nach den Veröffentlichungen des königlichen 
italieniſchen Ackerbauminiſteriums im verfloſſenen Jahre wieder 
50000 Hektoliter mehr wie im Jahre 1888, im ganzen 


120664 Hektoliter oder gleich 16 Millionen Flaſchen, un⸗ 


Sc Vorgeſtern ſtanden abermals 
27 Lehrmeiſter vor dem Schöffengericht, weil ihre Lehr⸗ 


Au den vierten Theil der geſammten Einfuhr ausländiſcher 
Weine. > 

— Der Elfenbeinhändler Stokes ift in die Dienſte 
des Reichskommiſſars in Oſtafrika getreten. Stokes war 


früher engliſcher Miſſtonar, heirathete aber vor wenigen Jahren 


die Tochter eines Wauyamweſihäuptlings und wurde aus dem 
Miſſionsverbande entlaſſen. Nett tft er Karawanenführer und 
der erſte Europäer, dem es gelungen iſt, den Arabern im Elfen⸗ 
seinhandel im Innern erfolgreiche Konkurrenz zu machen. Sein 
Einfluß iſt ſehr bedeutend. Mitte Mai langte er mit einer aus 
2000 Köpfen beſtehenden Karawane in Saadani an, um bereits 
Anfangs Juli nach Erledigung feiner Geſchäfte nach Unyamweſt 
u ; 

— Die Influenza herrſcht gegenwärtig in ausgedehnten 
Maße an der tuffiſch⸗Gineſiſchen Grenze. . 

5 — In der chemiſchen Fabrik Rheinan bei Mannheim 
fand am een Nachmittag eine große Exploſion ſtatt. Zahl⸗ 
reiche Perſonen find dabei ums Leben gekommen. 

— [Gold fund.] Bei Aſhburton in Weſtauſtralien iſt reich⸗ 
haltiger Goldſand entdeckt worden. In den letzten Wochen haben 
Goldgräber ſchon an 1000 Unzen reines Metall gewonnen. Das 
Lager ſoll 25 engliſche Meilen lang und 20 Meilen breit fein. 

— [Gelegenheit für Aerzte.] Amtlich feſtgeſtellt iſt die 
Thatſache, daß es in Oeſterreich einen Bezirk von 60 072 Seelen 
giebt, welcher weder einen Doktor der Medizin noch einen Wund⸗ 
arzt beſitzt. In der Umgebung von Krakau iſt dieſer Bezirk. In 
ganz Galizien überhaupt kommt ein wiſſenſchaftlicher Arzt auf 
10061 Einwohner, während in Trieſt auf einen Doktor 1524 und 
in Niederöſterreich 1554 Einwohner kommen. 

— [Der vergeßliche Schwab.] Kam da ſpät Abends 
ein alter Mann aus Schwaben mit dem Zug auf dem großen 
Frankfurter Centralbahnhof an. Zwei Koffer, ein großer und ein 
kleiner, bildeten ſein Gepäck. „Wo ſind ma Koffer?“ rief er, „wo 
hob i mei Tuchter?“ Der ſchlichte Landbewohner ſchien an ſich 
ſelbſt die beiden Fragen geſtellt zu haben, denn Niemand fühlte 
ſich dazu veranlaßt, ihm darauf zu antworten. Es dauerte nicht 
lange, da war der Biedere ſich ſelbſt überlaſſen. Rathlos ſtand 
er auf demſelben Fleck, ſandte ſeine Blicke nach allen Seiten hin 
und ſchien nicht zu wiſſen, wohin er ſeine Schritte lenken ſollte. 
Da kamen ein Bahndiener und ein Schutzmann an ihn heran und 
fragten, wohin er denn wolle. „Zu mei Tochter“, lautete die 
ängſtliche Antwort. „Wo ſoll denn die wohnen?“ forſchte man 
weiter. „Ei, in Frankfurt.“ „Nun, hier ſind Sie ja in Frank⸗ 
furt; auf welcher Straße wohnt denn Ihre Tochter?“ „Des 
waß i nett“, ſtammelte der Alte. „Es iſt Ihnen gewiß nicht 


Dankſagung. 

Dem Königl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Lange in Neumark, fowie den 
Herren Lehrern, ſpreche ich für die Theil⸗ 
nahme bei der Begräbnißfeier meines 
Mannes Wladislaus Aſchberger 
meinen tiefſten Dank aus. (1659) 

Czichen, den 27. Juni 1890. 
Sophie Aſchberger geb. Piotrowska. 


Gesang-Verein Neuenburg, 
Sommer⸗Feſt 


; Nachmittags 5 
in Schöneich. 


— 


ein Medaillon und ein 


* 


im Garten „Schwarzer Adler“. 


Inſtrumental⸗ u. Vokal⸗Contert. 
Militär⸗Kapelle Nolte. 
Entree für Nichtmitglieder 75 Pfennig, 
Familie 1,50 Mark. 
(1682) Der Vorſtand. 


Gesang-Verein 
Freyſtadt 


feiert ſein 


Sommer-Fest | 


Sonntag, den 6. Juli er., im Gartd, 


. Schloſſer⸗ 7) 
e. Schmiede „ 
d. Glaſer⸗ Fr 


kung des ganzen Trompeterkorps des 
ee he se a 2 1 1 
marſch nach dem Feſtplatze r, An: de . u 
fang des Concerts 4 Uhr Nachm. Bictoria⸗ Schützengilde 
Große Schlachtmuſik von Wieprecht z. H. des 
0,75, im Vorverkauf Mk. 0,60. Kinder einzureichen find. 
zahlen die Hälfte. Billetverkaufſtellen 
bei Herren: Schmidt, Salewski, 
Winkler u. Kilian. Freibillets für 
Mitglieder bei Herrn Klein. 
großes Feuerwerk. Nach dem Concert 
auf Wunſch Tanz. 
Freyſtadt Wpr., 26. Juni 1890. 
(1440 Der Vorstand. 


Vermögen des 


den 11, Juli 


N 


| N 

Weſipr. Fiſcherei⸗Verein 

Am Sonnabend, 5. Juli d. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 

findet eine Dampferfahrt nach der 


Rhede ſtatt. 
Abfahrt des Dampfers Drache vom 


ſelbſt anberaumt. 


geri 


2 der Zahl der Theilnehmer und 
ur 


ffenden Zuſchlags wird 
— dringend erwünſcht iſt. 


Das Quartal der 


Fiſchler⸗ und Yrethsler⸗ Innung 


net Sonnabend, den 12. Juli er., 
mittags 5 Uhr, im Schützen⸗ 
auſe ſtatt, wozu die Mitglieder hier⸗ 
urch ergebenſt eingeladen werden. 
Meiſter, die der Innung beitreten 
wollen und Mitglieder, die Lehrlinge 
zum Ein⸗ oder Ausſchreiben haben, 
wollen dies dem Unterzeichneten bis 
Donnerſtag, den 3. Juli anzeigen. 
Der Obermeiſter. 
C. Huhn. (1695) 


Neumark, den 23. 


Böhlke & Rieſe, 


öffentlich verſteigern. 


anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. 


— ———— ——UiF— 


Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 
Podwitz-Lunau 


Donnerstag, den 3. 


Der Vorſtaud. 


Bekanntmachung. 
Als gefunden ſind hier abgegeben: 


zugelaufen: ein junges Huhn. 
Die nd a . 3 
nap ; thümer wollen ihre Anſprüche innerhal 
Donuerstag, 3 Ill, Nacln. ) Uhr 3 Monaten bei uns geltend machen. 
Grandenz, den 25. Juni 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Oeffentliche Jubmiſſon. 


Zur Verdingung der zu dem großen 
Feſtſaale erforderlichen Arbeiten als 
a. Tiſchler⸗ Arbeiten, 


haben wir einen Termin auf fe 
Dieuſtag, den 1. Juli 1890 

Nachmittags 6 Uhr 5 
im Schützenhauſe anberaumt, zu wel⸗ 


des „Hotel Kaiſerhof“, unter Mitwir⸗ chem Submiſſions⸗ Offerten, verſiegelt, 
9 1. r mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf 
Tiſchler⸗ ze. Arbeit“ (jede beſonders), an 

den Vorſtand der Friedrich Wilhelm⸗ 


. es Herrn Alb Kutzner, wo auch 
Eutree pro Perſon an der Kaſſe Mark die Bedingungen zur Einſicht ausliegen, 


Der Vorſtand. 


% + * 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Cigarrenfabrikanten 
Eduard Behr in Hammerſtein iſt 
in Folge eines von dem Gemeinfhuldner 
5 gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
* vergleiche Vergleichstermin auf 


1890, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen W hier⸗ 


Hammerſtein, den 26. Juni 1890. 
Wiede, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Brattian, 
Band I. Blatt 12, auf den Namen des 
Carl Lehmann eingetragene, zu 
Brattian belegene Grundſtück 
am 4. September 1890 

Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 14, verſteigert 
werden. (1660) 

Das Grundſtück iſt mit 740,41 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 271,24, 90 
8 zur Grundſtener, mit 972 Mark 
1 zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
agt. 


anl 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


am 4. September 1890 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht J. 
Am 2. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich auf dem Getreidemarkte, Hof 


zwei gold. Ohrringe, 
eine ſilb. Damenuhr 


Sraudenz, 3. Juni 18%. 
Blank, Hilfsgerichtsvollzieher. 
137 5 Fußboden⸗ 


wohl, wenn Sie nach Frankfurt kommen und nicht wiſſen ſollten, 
wohin Sie eigentlich wollen.“ „Jeſſes, der Bahnhof“, entgegnete 
zitternd der Fremde, „der hot mi ganz err gemacht.“ „Nun, wie 
heißen Sie denn? Dann wollen wir im Adreßbuch nachſehen, 
wo Ihre Tochter wohnt.“ „Et, die iſcht jo verheirathet, un nu 
hob i die Name von dem Schwiegerſohn un die Straße vergeſſe.“ 
Der Schutzmann bat ihn höflichſt, mit auf's Revier zu gehen, um 


das Adreßbuch durchzublättern, ob dem Landmann nicht der Name | 


feines Schwiegerſohnes einfallen ſollte. Mit A wurde angefangen, 
wenn der richtige Name käme, ſollte der Fremde einen Wink 
eben. Dies geſchah. Man kam zu dem Namen Meier, der 
3 fragte ſich ſichtlich erregt: „Des is mei Name, der ſteht 
auch drin? Jeſſes, nu kimmt auch bald mei Tuchter mit dem 
Schwiegerſohn!“ rief er freudig aus. Inzwiſchen war nach der 
Heimath des Verirrten an die Bürgermeiſterei telegraphirt worden, 
um zu erfahren, an wen die Tochter des nach Frankfurt ab⸗ 
gereiſten Meier verheirathet ſei. Die Antwort kam ſpät, aber 
früher als das Adreßbuch durchgeleſen war. Der Biedere war 
aus der Nähe von Stuttgart. 

— Das famoſe „Pſt! Pſt!“⸗Inſtrument, das ſeinen Weg 
bereits ſelbſt nach Graudenz gefunden, hat dieſer Tage einem jener 
„Witzigen“ auf der Pferdeausſtellung in Berlin eine gehörige 
Tracht Prügel eingebracht. Er verſuchte nämlich die Reitknechte 
in den Ställen damit irrzuführen. Eine Weile ging alles gut, 
denn die in den Ställen beſchäftigten Stallknechte glaubten, der 
„Herr Baron“ rufe und ſtürzten eilig hervor. Ein Paar biedere 
Oſtpreußen hatten indeß den „Spaßvogel“ eine Weile „beluert“ 
— und nun gab es eine Lynchjuſtiz, deren Schall weſentlich 
kräftiger war, als das leiſe, hinterliſtige „Pſt, Pſt!“ 


Standes⸗Amt Grandenz 
vom 22. bis 29. Juni. 

Aufgebote: keine. 
Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt Paul mit Anna Schulz 
ii Jaruczewski. Schmiedegeſell Carl Heinrich mit Marie 

ange. 

Geburten: Lokomotivheizer Auguſt Kochanski, Sohn. Ziegel⸗ 
meiſter Adolf Ehmann, Sohn und Tochter (Zwillinge). Weichen⸗ 
ſteller Friedrich Neumann Tochter. Klempnergeſelle Richard Krauſe, 


— — 


3 Mark Bcelohnnng & 
erhält durch die Exped. des Geſelligen, 


wer eine der Blumendiebinnen vom 
Kolonie⸗Kirchhofe z. Beſtrafung anzeigt. 


Eine achtpferdige 


Locomobile 


und Dreſchkaſten mit marktfertiger 
Reinigung, wenig gebraucht, ſind unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen billig 
unter Garantie zu verkaufen. Reflekt. 
wollen ihre Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 842 in die Expedition 
des Geſelligen einſenden. 


bremer Geldlotterie 


d. Mts., 
Uhr 
(1669) 


Regenſchirm; 
(1654) 


ee. 48000 Mk. Far 


2. Hauptgew. 19200 M., 


FR . 990 25 . 
nur in baarem Geide 
5 auszuahlbar 32 
= ferner 5216 Gewinne, Loos 1. 
u. 30 Pf. für Porto u; Liste. 


Georg Joseph, 
Berlin C., Jüdenstr. 14, 
Lotterie-Geschäft. 5 
a2 Loos 1 Mk. F 


Deutsche 


Thonröhren- und Chamotte-Tabrik 


Münſterberg i / Schl. 
Lager bei 


Frucht & Steiner 


Zimmer⸗ und Maurermeiſter 
Culm. (1374) 


Neue Sendung, das Pfd. 50, 75 Pf. 
u. 1 Mk., Halbdaunen 1, 1.25, 
1,50 Mk., zarter 1,75, 2, 2.50 
au. 3 Mk. Probeſendungen von 
10 Pfd. gegen Nachnahme. Fertige 
Betten, Bettbezüge, Laken, 
Gardinen und Tiſchgedecke. 


(1680) 


preife 
(1643) 


in Graudenz 


(1993) 


53) 


10 


owrazlaw, $ 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. . 


He 
(1501e) 


essonneck. 


Filiale: 
Königsberg, Oſtpreuſzen. 


* 
Garant 


bis zu 30 J 


Sprachfehler bei Kindern 
werden ſelbſt in angeborenen Fällen ge: 
heilt; bei Geiſtesſchwäche u. Schwer⸗ 
[hörigkeit werden die Begriffe geweckt 
lu. fichere Beherrſch. d. Elementarkenntn. 
erzielt. Da Einzelunterricht, kann jeder⸗ 
zeit Aufnahme ſtattf. Idioten u. ruh. 
Geiſteskranke finden körperliche und 
geiſtige Pflege u. jede erdenkl. Fürſorge. 

Lawsken p. Königsberg i. Pr. 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Zink und Blei in kleinen und großen 
Poſten zahlt ſtets die höchſten Tages: | Eee 
Albert Jachmann, 

Danzig, Büttelgaſſe 6. 


Ein aut erhalt., komplettes, ſtehend. 


3 
Vorgelege 
zu zwei Mahlgängen, noch im Betriebe 
zu beſehen, ſowie zwei faſt neue, eiſerne 
und 2 hölzerne 


Kammräder, div. Mühleiſen 
Hauen, Rüttelzeuge, 
zwei faſt nene Waſſerradwellen ꝛc. 


ſtellen durch Umbau ihrer Mühle z. Verk. 
Haus mühle bei Rieſenburg, 
im Juni 1890. 


Zu kaufen geſucht 


ein gut erhaltener 


S Meſchlaſten Z 


Innifang, iſt eingetroffen. Poſtfäßchen 
„ 3 M 75 Pfg. (1628) 
Julius Wernicke, 


Senf und Buchweizen 
zu an ee u 


2 zan ; Tabakſtraßte. 8 Louise Kollodzieyski Erben; 

8 mit orig. amerikaniſchen Zinken, @| —— ßĩéxẽ 4 . 58 

& in unübertroffener Ausfuhrung 3 um mein Lupinen Lager » Helplin bei Horn „ 
+4 offeriren als Specialität zu bil- ä zu räumen ” Ban: eaiand hei Herrn L. 
@ Hen Preifen (Pie) ST perfanfe blaue à 8 M, gelbe 7½ M. , Gr. Falkenau Westpr. bel 
3 An Doki & Cohn weiße a 9 M. pro Ctr. bahnfrei hier,, Herrn M. Ribbe. 139 144 
3 5 3 ebenfo offerire Eine Ange, gute (1651). 
5 


Mühlenwerkführer Anton Seifert, Sohn. Bauunter⸗ 
Schuhmachergeſell Alexander 
Unehelich 


Tochter. 
nehmer Otto Stapler, Tochter. 
Klawon, Sohn. Arbeiter Thomas Ronowski, Sohn. 
ein Sohn, eine Tochter. f 
Sterbefälle: Wittwe Marie Schönwald geb. Laskowski, 
77 Jahre. Gefreiter Guſtav Theune, 23 Jahre. Kornträger 
ohanı Mianowitz, 63 Jahre. Viktualienhändler Heinrich 
trehlau, 71 Jahre. Schuhmacherfrau Karoline Smorowski geb. 
Wengora, 53 Jahre. Georg Winterfeldt, zwei Monate. Dreh⸗ 
orgelſpieler Thomas Prato, 34 Jahre. Zwei weibliche Todt⸗ 
geburten. 


— .. 


Eingeſandt 
bezüglich des Kolonie⸗Kirchhofes. 

Seit dem letzten Frühjahr mehren ſich die Blumendiebſtähle 
und es ſcheint, daß Frquenzimmer die Thäterinnen find. So find 
von einem und demſelben Grabhügel kurz nach einander zweimal 
roth blühende, großblüthige Schiefblätter, ſogar mit dem Topfe, 
geſtohlen worden. 

Von Aufſicht und Bewachung des Kirchhofes iſt nichts zu be⸗ 
merken. Sollte der Vorſtand ſich nicht veranlaßt fühlen, etwas 
in dieſer Beziehung zu thun? . 
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Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es keinen 
Stillſtand giebt und dem der Meuſch, wie Alles, was lebt, unter⸗ 
worfen iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr ganz be⸗ 
ſonders auffällig bemerkbar. Wer hat da nicht ſchon an ſich ſelbſt 
erfahren, daß ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herzklopfen, Kopf⸗ 
ſchmerzen ꝛc. einſtellen. In ſolchen Fällen kann mau nichts 
Beſſeres thun, als der Natur zu Hilfe kommen, indem man durch 
den Gebrauch der allein ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen eine Reinigung des Körpers herbeiführt und da⸗ 
mit ernſteren Leiden vorbeugt. Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen find in den Apotheken à Schachtel 1 Mark ſtets 
vorräthig. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter⸗ 
klee, Gentian. (71130) 


Abe währtes Dachdeckungs- Geſchaft „ 
von 5 
Seefeldt & Ottow in Stolp 


Stolper Steinpappen⸗ und Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik. 


® 00] 
in Pomm, 


Filiale: 
Deutſch Eylau, Weſtpreußen. 
Gegründet 1874. 


„Rathſchläge über die praktiſche Anlage von neuen Pappdächern, ſowie über 
die Renovirung alter devaſtirter Pappdächer, Proſpekte, Verträge und Druck⸗ 
lachen gratis und franko“. . 

„Es werden nur Arbeiten ausgeführt, die wirklich praktiſch und von Nutzen 
find, nicht ſolche, die unpraktiſch und auf Koften des Bauherrn nur dem Inter⸗ 
eſſe des eigenen Geldbeutels dienen“. 
| ien für die Haltbarkeit werden nach den vorliegenden Verhältniſſen 
ahren übernommen.“ — Gefällige Aumeldungen erbitten frühzeitig 


Seefeldt & Ottow, 


Stolp i. Pomm., Königsberg Oſtpr., Dt. Eylau Wyr 


2 C 
9 — x 


Die pommerſche Rohrgewebefabrik 5 


N Seofelät&Ottowin lol 1 i 


8 


empfiehlt 
doppeltes und einfaches 
[Rohrgewebe 
„ zur Herſtellung von ; 
Zimmer- u. Sialldecken 


ſowie die dazu erforderlichen 
Holzleiſten und Hakenſtifte. 


Frl's Glage. 


> R 

RE ae. $ 
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Beſte 4602 | 


Carbolineum 


empfehlen zu billigem Preiſe | 

Seefeldi & Ottow, 

Stolp Pom., Königsberg i. Pr., | 
Dt. Eylau Wpr. 


Dr.Spranger'scheMagentrapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen 
krampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 
ſchleimung, Mageuſänre, ſowie übers 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörungen. Mache 8 
viel Appetit. Gegen Hartleibigfeit, 
Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. 
Zu haben in allen Apotheken: 
in Grandenz nur in der Schwanen⸗ 
Apotheke, Strasburg in der Adler⸗ 


(1583) 


Gebr. Fritz. 


(1538) 


„ Hohenstein @stpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndickz 


H. CZzwiklinski. Apotheke, à Fl. 60 Pf. (1755) 
e b e TR eventl. auch eine 
e RE 2 ie Nan pe 
Gin Ventzktschen Häckſelmaſchine. 0 , 
N ormalpflug nn e e an S Natur- > 
arder, Pollen b. Rieſenburg. N (ag 
1 m 
it all. Reſerve⸗ Theilen, verfaufe billig. | | 4 
Offerten ei hie Aufschrift 1658 200 Meter = 2 5 BER 2 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. + 3 3 = 
2 
; 3| Feldbayufhienen | 3 0 wier & 
2 3 Mauptgenchätt xe 108 
8 2 zu leihen geſucht. 2½ Zoll hoch und 1), * BERLIN 2: 
“= e Zoll breit. Gefl Offerten an Glas: de 
28 ojlabril Selmahütte per Sedlinen. 1 N 
3 | ® (1450) Fiebig, Director. 9eg yp? | 
5 4 8 Das Feinſte von Pilisten: 
3 2 M 2 7 un Bischefswerder Westpr 
8 i 3:9) Ni bei Herm I. Kasak, Apotheker: 
1 Matjes Hering. . 


Neidemburg Ostpr. bei Frau 


Milchkuh 
verkauft Gadiſchke, Stangendorf b. 
Gr. Nebrau, 


ann Gerson 
Juowrazlaw. 
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und in feinem 
ſtück. 


folge betriebenes 


Ein Grundſtlick 


123 Morgen durchweg Weizen⸗ und 
Zuderrübenboden, nahe der Stadt und 
gen iſt wegen Alters des 
Beſitzers unter der Landſchaftstaxe mit 
ee und voller Ernte zu verkaufen. 
Näh. durch Herrn Lehrer Siekiera in 
Pluskowenz b. Schönſee Wpr. (1159) 


Streng reeller Tausch. 


Sch. Beſitz. ca 500 Mg. nahe gr. Stadt, 
iſt b entſpr. Baarzuz. u. e. Geſammtguth. 
v. ca. 50000 M., geg. schönes Gut 
z. vert. Off. erb. G. Pietrykowski- Thorn. 


Meine in der Kreisſtadt Putzig 
Weſtpr. belegene 144 


Strandhalle 


incl. Einrichtung, eine maſſiv erbaute 
Fiſchräucherei mit 4 Oefen, hierzu cr. 
2% Morgen Gartenland und Parkan⸗ 
lagen, dicht an den ſtädtiſchen Anlagen 
belegen, ſowie Kalt⸗ und Warm⸗See⸗ 
badeanſtalt, dieſes zuſammen beabſichtige 
für den billigen Preis von 8000 Mark 
bei 3: bis 4000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
aufen. C. G. Neumann, Putzig. 


Ein j. verh. Kaufmann ſucht eine 


Gaſlwirthſchaft, Neſtauralion 


oder ein. gut geh. Keller v. ſof. o. ſp. 
z. pacht, e. Command. o. a. Stelle mit 
500—800 Mk. Caut. 3. übern.; derſ. ſpr. 
deutſch u. poln. Offert. an (1595) 

A. Tocha, Bromberg, Schwedenſtr. 23. 


In einer kleinen Stadt Weſtpr. iſt 


ein altes 5 (15 
Geſchäftshaus 
am Markt gelegen, in dem ein Eiſen⸗, 
Material⸗ und Schankgeſchäft betrieben 
wird, mit 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1576 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlengut 


mit 220 Morgen gutem, kleefähigem 
Boden, ſehr ertragreichen Fluß⸗Wieſen 
und Torf, Mühle mit unverſiegbarer 
Waſſerkraft und ſteter Mahlkundſchaft, 
iſt unter günſtigen Bedingungen billig 
zu verkaufen. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1577 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine in Neu Janiſchau in un: 
mittelbarer Nähe des Bahnhofs und 
der Zuckerfabrik Pelplin belegene, 
2½ Hufen große und in hoher Kultur 
ſich befindende (1356) 


Beſitzung 
will ich bei einer Anzahlung von 10⸗ 
bis 12000 Mark wegen Auseinander⸗ 
ſetzung ſchleunigſt verkaufen. Die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude ſind in gutem 
baulichen Zuſtande, das Getreide ſteht 
brillant und todtes wie lebendes 
Inventar befindet ſich übercomplett 
Zuſtande auf dem Grund⸗ 
A. Biber, Mewe. 


Eine in gutem Betriebe ſtehende 


Bäckerei 
nebſt bequem eingerichtetemWohnhanſe, 
iſt unter günſtigen Bedingungen Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen. Näheres 
unter Nr. 1533 durch die Expedition 
des Geſelligen. 


Wegen Todesfall meines 
Mannes will ich mein 1 
Meile von Danzig ge⸗ 
legenes 


Rillergut 


ca. 1700 Morgen groß, 
für 96 000 Thaler bei 
20-30 000 Thlr. Ans 
zahlung verkaufen. Gefl. 
Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1679 
durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


ienverhältnifſehalder beabfichtige 
ſeit 30 Jahren mit Bun Er: 


annfaklur- 
U. Haumwolen⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen, mit auch 
ohne Uebernahme des 
zu verpachten. 


Einen 


Auth, M 


Verw. A. Newiger, 
Mehlauken. 


| . 
F. Walter, Dom. Rehden. 


Grundſtücke in Nie zywiec, 


der mehrer 
are 


in 
aarenlagers, werber 


7514 


Auf dem 


früheren Trusczynski'ſchen 
i Kreis 
Strasburg, habe ich eine gut erhaltene 
Scheune 
mit zwei Dreſchtennen zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt Beſitzer Ma⸗ 
kowski in Niezywiec. 
Czecholinski, Gr. Mocker. 
%%% 


Redakteur geſucht! 


Für meine täglich erſcheinende 
„Dirſchauer Zeitung“ ſuche zum 
1. Auguſt oder früher einen er⸗ 
fahrenen, ſoliden jungen Mann 
als Redakteur. Derſelbe muß ge⸗ 
wandt Lokalberichte ſchreiben 
können, als Reporter findig und 
mit Korrekturleſen vertraut ſein. 
Offerten und Zeugniſſe zu richten 
an Conrad Hopp, Dirſchau. 

Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. (1347) 
Sees ee sees sees 

Einen tüchtigen (1657) 
jungen Mann 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich J. Fox, 

Gr. Lemkendorf. 


Ein jüngerer Commis 
gegenw. in Stellung, auf gute Zeugniſſe 
geſtützt, ſucht von ſofort oder ſpäter in 
einer größeren Colonialwaarenhand⸗ 
lung als Zweiter o. Dritter dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Offerten unter 
F. R. 317 poſtl. Biſchofs burg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 15. Auguſt reſp. 1. 
September cr. einen tüchtigen 

Verkäufer 
der der polniſchen Sprache unbedingt 
mächtig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an (1449) 
Maretzki, Neidenburg. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Delt: 
kateſſen⸗ und Südfrucht⸗Geſchäft ſuche 
ich von ſofort oder ſpäter einen jüngeren, 
gut empfohlenen i 1545) 

Be Co 8 u 
flotten u. freundlichen Verkäufer. Pho⸗ 
tographie ſowie polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Aloys Kirchner, Danzig. 

Commis ⸗Geſuch. 

Suche von ſogleich für mein Ma⸗ 
terial⸗, Schank⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen Verkäufer, mit der 
Deſtillation vertraut. Ebenſo findet 

ein Lehrling 
Stellung bei J. Sielmann, Naſten⸗ 
burg Oſtpr. (1537) 
Ein junger, unverheiratheter (1341) 

Gärtner 


4 
. 
2 
2 
* 
8 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
= 
2 
8 
5 
2 
® 
® 


9990099990999 


der hauptſächlich in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß, wird für ſofort in 


Sbylutten per Neidenburg geſucht. 


Böttcher. 
Mehrere tüchtige Böttcher ſinden 


in der Petroleumfaß⸗ Reparatur bei 
2.50 Mk. Tagelohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. 


Berndes, 
Bahnhof Illowo Oſtypr. 
Zimmerleute 


erhalten ber gutem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 
tigung. | geſchäft, 
5 Franz Bäfell, Zimmermeiſter, 


H. Kann, Bangeſchäft, In⸗ 


(1394) 
(8313) 


Sulmfee 
Mehrere unverheirathete 
Brenner 


W. . Bromberg, 


Friedrichſtraße 


Mehrere Ziegelſtreicher 
und Ziegeleiarbeiter 


finden noch dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Akkord auf der Ri nziegelei 
Pruſt a. d. Oſtdathn RR 


(1621) 


Meldungen nimmt entgegen Ziegler⸗ 


meiſter Horn. 


Ein Schmied 

ahre auf größeren Gütern 

ndet bei hohem Lohn und 
zu Martini d. Js. Stellung 

auchau bei Culmſee. Nur Ber 

mit guten ee e 


erũ ) 
„Ein Schmied 


findet bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung zu Martini d. J. in Nichng 
bei Shönkee  n 35% 


— * * * 


an Houten’s Cacao. 


Schlossireiheit -Lotterie. 


Leg Jose ars Pot damersir 99 


Für ein Getreidegeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt Oſtpreußens 
wird ein tüchtiger, ſolider 


junger Mann 


welcher den ſelbſtſtändigen Einkauf ver: 
ſteht, auch mit Comtoirarbeiten bewand. 
iſt, per 1. Auguſt cr. bei dauernder 
Stell. geſucht. Junge Leute, welche bereits 
längere Zeit nur im Getreidegeſchäft 
in der Provinz fungirt, mögen Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 1076 an die Exped. d. Geſ. 
einſenden. 


Ein Gärtner 
tüchtig u. felbſtthätig, 26 J. alt, geübter 
Schütze und Raubzengfänger, gute 
Zeugn. u. Empf, ſucht z. 1. Okt. oder 
ſpäter dauernde Stell. Gefl. Offert. an 
J. Burnitzky in Falkenburg 
(1508) b. Cordeshagen Pomm. 


Geübte Malergehilfen 
finden gegen hohen Lohn und freie Reiſe 
dauernde Arbeit bei W. Timreck, Neu: 
ſtadt Weſtpr. (1433) 

Zu meiner Vertretung ſuche von ſo⸗ 
fort einen tüchtigen (15: 
Schmiedegeſellen. 
Jamrozy, Schmied, Gr. Parten⸗ 
ſchin per Gr. Leiſtenau. 
Klempnergeſellen 
finden lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in der Bau⸗ Klempnerei von 
1442] Paul Schott, Oſterode Opr. 
Zwei tüchtige . 1534) 
Kupferſchmiede 


auf neue Brennereibauten finden von 
ſofort bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
bei A. Gruenke, Neidenburg Opr. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf dauernde Beſchäftigung ſucht H. 
Wicht, Jes zewo b. Laskowitz Wpr. 


1Gutsſchmied 


ſowie mehrere verheirathete 


erdeknenhte 


Anchle 
und Inſtleute 


mitoder ohne Scharwerkern, finden 


von Martini ab bei hohem Lohn 
und Deputat Dienſt in Lind⸗ 


hof bei Lipuitza Wpr. (1481) 


Ein verheiratheter 
Stellmacher 
zugleich Wirth, ſowie ein verheiratheter 
äferknecht 
mit Scharwerkern findet zu Martini cr. 


(1649) 


Stel. in Maſſanken b. Rehden Wpr. 


Ein junger Conditorgehilfe 
kann eintreten in die Conditorei von 
(1648) S. Utaſch, Marienwerder. 


e zum 1. Oktober Stellung 
als Zieglermeiſter. 
Auf Wunſch ſtelle auch Kaution. 
(465) W. Beutler, Kruſchwitz. 
1 Schneidergeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung bei Müller, 
(1685) Schneidermſtr., Langeſtr. 19. 


Die Stelle eines (1653) 
Dorfſchmiedes 

wird von Martint d. 38, in hleſig 
rtſchaft vakant. W | 

wollen fih am 8. Juli, Nachmittags 

3 s ae kathol. Schule unter Bor- | 
egun 

Suppe. den 27. Jun 


(1076) | verlangt bei hohem Lohn 


Wolff, Uhrmacher. 


bei 


1890. mit 
Prien, Gemeindevorſteher. U 


Bester 


(524) 


| 500 000 | 
Mark. | 


22 Zur Haupt und Schlußzichung vom 7. bis 12. Juli oferit: = 
585 Oxiginallooſe: . . Zı Lifte und Porto 8 

2 ile: —a | / inſchreib 5 
de Autheile: in 35 2. m 20 . 2 
S2 Um Jedem bei der chancenreichen Hanptziehung das Mitſpielen zu ermöglichen, gebe ich Antheile 5, 
3 zum Originalpreiſe von (1369) = 

8 1 Mark. = 


14 Hill. 
400 000. | 
Malergehilfen u. Anfreifjer 
(1607 
H. Schlöſſer, Podgorz b. Thorn. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter (1658) 
Gärtner 
findet gegen 230 Mark Lohn ſofort 
Stellung in Oſchen p. Marienwerder. 
Ein Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, findet zu Mar⸗ 
tini d. Js. Stellung in Germen per 
Klein Tromnau Weſtpr. (1617) 
Ein evangeliſcher (1541) 
Hofverwalter 
der über bisherige Thätigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, wird von ſofort 
geſucht in Blandau bei Gottersfeld. 
Gehalt 240 Mark p. a. 
Ein verheiratheter, zuverläfſiger 
irt 


findet ſofort oder fpäier Stellung in 
Knappſtaedt bei Culmſee. (1148) 


Amtsſekretär 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, von ſo⸗ 
fort geſucht. Gehalts anſprüche und 
geraniBenfechtei einfenden. Dom. 
Wardengowo bei Station Oftromitt, 
Kreis Löbau Weſtpr. (1543) 
In Joſephsdorf, Kreis Kulm, 
findet ein gut empfohlener. verheiratheter 
Wirth 
Stellung zu Martini. Perſönl. Vor: 
ſtellung erwünſcht. (1236) 
Suche zum 1. Oktober einen mit 
der Amtsſchreiberei vollſtändig vertr. 
Hofverwalter. 
Gehalt 400 Mek. (1655) 
Haucke, Oberinſpektor, Baier ſee 
Gelens Wpr. 


p Wp 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


Der deutsche Arbeitsmarkt u 


Eſſen / Ruhr, H. Poſthauſen u. Co. Prob. 
grat. Neueſte Nr. 20 Pf. i. Mk. (1312) 
Ein 2. Beamter 
bei 240 Mk. p. a., freier Station und 
Wäſche für ſofort geſucht. (1652) 

om. Bogdan ow o 
p. Obornik (Poſen). 
Ein Patzenſtreicher 
mit Handlanger, zur Fertigung von 
11000 Patzen, findet ſofort Beſchäftigung 
in Dom. Liſſakowo bei Graudenz. 


2 tüchtige, zuverläſſige 
Arbeiter 


finden als Bierfahrer 


ſofort dauernde Stellung. (1572) 
Carl Gerike. 


Die Junſpektorſtelle in 


Kullig iſt beſetzt. (1667 L 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſiil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich „ 1647) 
einen Lehrling. 
Eugen Stern, Marienwerder. 


Ein Lehrling 


wird geſucht für eine Schönfärberei, 


Kleiderfürberei und chem. Waſchanſtalt. 

P. Hollſtein, Schlochau Wpr. 
Einen Lehrling 

ſucht E. Schwitt au vorm. Ludwig 

(1890) 


/ Er 
Für mein Getreide u. Sämereien⸗ 


Geſchäft ſuche ich! i 
einen Lehrling 


efl. mit Aufſchrift Nr. 1620 durch 


Ein Kellnerlehrling 


unn ſofort eintreten. 


ark, 


05 
einen Lehrling 
C. Th. Dach in Culm. 


3% ſucht ſofort 


freier Station und günſtiger Lehr⸗ 

M | 1 —5 en re Meldung. werd 
alergehilfen (801) Nr 

können v. fof. eintr. b. E. Deffonned. Ae Expedition des Geſelligen erbeten. 


Uebereinkunft. 
f Oſt 


— Im Gebrauch pillig Ster. 
½ Kg. genügt für 100 Tassen a 
Jeinster Chocoinde. 
Ueberall vorräthig 


Ein verheirath. Hausmann 
findet von ſof St. b. Philipp Reich. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei (1464) 
E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 


Ein junges, beſcheid. Mädchen 
vom Lande ſucht vom 1. Juli od. ſp. 
Stellung zur weiteren Ausbildung 
in der Wirthſchaft. Etwas Gehalt 
erwünſcht. Gefl. Offert. werd. brieflich 
m. Aufſchr. 1639 d. d. Exp d. Geſell. erb. 

Suche von ſofort oder 1. Inli 
er. Stellung auf einem Gute, mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändig, behufs ſpäterer Ver⸗ 
heirath. Habe 4 Jahre auf einem Gute 
ſelbſtſt. gewirthſch. u. bin a. Scqueſtor 
gew. Zeugn. könn. a. Verl. vorgel werd. 


Kaution kann bis 3000 Mek. geſtellt werd. 


Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1507 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener, unv., ält., polnifch. ſpr. 
Inſpektor ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u Empfehl., bei beſcheid. Anſprüchen 
zum 1. Juli od. Okt. d. J. dauernde ſelbſt. 
Stell. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1420 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein älterer, ſelbſtſtänd., verh. 


Landwirth 


mit Drillkultur u. Rübenbau 2c. vertr., 
mit beſten langjährigen Zeugniſſen und 
Empfehlungen verſ, ſucht zum 1. Oktbr. 
Stellung. Gefl. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 1677 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird für 
ein mittleres Gut eine ältere, in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahrene, ſelbſt⸗ 
thätige Wirthin geſucht, die auch 
die Milchwirthſchaft mit Separator 
unter Leitung des erſten Beamten zu 
beſorgen und nur gute Zeugniſſe, be⸗ 
ſonvers über ihre Ehrlichkeit, aufzu⸗ 
weiſen hat. Gehalt nach Uebereinkunft 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 1670 durch die Eypedition 


des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
Lehrerwittwe bevorzugt, wird z. Führung 
eines kleinen Haushaltes geſucht. (1191) 

Straszkiewicz, Lehrer, 
Rzepiczuno per Legbond Weſtpr. 


Eine tüchtige Meierin 
die in der Hauswirthſchaft behilflich 
ſein muß, findet ſofort Stellung. 
(1615) Dom. Swierczyn. 
Eine Wirthin 
(Haushalt ohne Dienſtmädchen), welche 
die Erziehung zweier Knaben von 7 
und 9 Jahren übernimmt, ſucht ein 
Königlicher Beamter. Offerten unter H. 
nislaw bei Kulm. (1602) 
Suche zum 1. Oktober eine erfahrene 
Wirthſchafterin 
welche gut kochen kann und die Feder⸗ 
viehzucht verſteht. Gehalt 200 Mark. 
Dom. Oſſowitz b. Bromberg. [1540 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Juli oder 1. Auguſt e. gut empfohlene 

Verkäuferin 
der deutſch. und poln. Sprache mächtig. 
(1596) G. Chaskel, Pakoſch. 

Eine ſehr anſtändige zunge Dame, 
evangeliſch, folider Lebenslauf, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bei einem 
in beſſeren Verhältniſſen lebenden älteren 
Herrn als Repräſeutantin oder als 
Erzieherin junger Kinder u Führung 
der Wirthſchaft Stellung. Off. unter 
A. St. 414 DM. Ztg, Thorn. (1605) 

Ein j. Mädchen (nicht Kinder: 
gärtnerin), wünſcht Stellung auf dem 
ande, um Kindern den erſten Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Gefl. Off. w briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 1516 d. d. Exp. d. Gef erb. 

Ein ält. geb. Mädchen, in Hand: 

arbeit u. Maſchine erf., ſucht als 
Stütze der Hausfrau od. ſ. paſſende 
Stell. Offerten erb. an A. Fenner 
in Dt. Krone. (1504) 


Ein j. verh. Meier wünſcht a. 
Ge fach | ſof. Stell. auf e. Gute; da deſſ. 
Frau auch in der Meierei bew, würde ſelb. 
auch die Hofverwaltung mit übern. Off. 
sub A. 2284 bef. die Annoncen⸗Exped. von 
Laasensteinä Vogler, A.-. Königsberg Br. 
Eine gebildete, felbftthätige Dame, 
tüchtig und praktiſch erf, in der Lands 
wirthſchaft, mit vorzügl. Beugniffe 
oder ſpäter Stellung a 
e. Gut wo die Hausfrau fehlt. Ge 
Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
1654 durch d. Exp. d. Geſelligen erbet. 
Wegen Erkrankung iſt die hieſige 
Meierinſtelle 
von gleich zu beſetzen. Verlangt wird 
Kennutniß im Separator⸗Betrieb, Kälber 
und „ ſowie Beaufſichti⸗ 
gung der Hauswirthſchaft. Gehalt nach 
Gr. Poetzdorf per 
Reichenau Oſtpr. (1668) 
Ein Stubenmädrhen 
E verſteht, 
| | em Lohn gejuch). Zeugni 
abſchriften poſtl. Rehden unter. P. . 
üchtige Köchinnen 


Fran Koslowski. 


#2 iz 
RD: 
(1688 
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H. Hotop, Eisengissserei & Maschinenfabrik, Elbing 
8 liefert prompt und billigst rm Westpr. a 
Bau- und Maschinenguss jeder Art nach zahlreich vorhandenen Modellen, 
Transmissionen (gew. u Sellers System), roh u. bearbeitet, zu Stückpreisen, 

Einrichtung completter Säge-, Mahl- und Entwässerungsmühlen, 

Lieferung compleiter Meierei-Einrichtungen, 
Centrifugal- und Koibenpumpen, 

Locomobilen und Dampimaschinen, Hochdruck- und Uompound- System 


bei Garantie für geringsten Kohlenverbrauch, 
Kessel, Reservoire, Kühlschiffe etc. in solidester Ausführung. 


Grösstes Lager und Speeialwerkstatt 
landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe aller Art. 2 


® 
SSS Ss sss resse 
„Itha 

beſt renommirteſter Pferde⸗Rechen der Gegenwart. 


Ka“ 
Vorzüge: 


Billigſter Anſchaffungspreis, einfache Konſtruktion, daher ohne Reparatur. 


Epezialität in dieſem Fache. i 
J. Stahnke, Maſchiuenfabrik, 


Leſſen Weſtpr. 


500 


Herrn J. Stahnke-Leſſen. 

Ihrem Wunſche gemäß beſtätige gern, daß ich mit dem im vorigen Jahr 
von Jynen gekauften Pferde Rechen (Syſtem Ithaka) ſehr zufrieden bin; derſelbe 
geht leichter für das Pferd und iſt leichter und bequemer beim Ausrücken, was 
ich bei anderen Pferde⸗Rechen nicht ſo gut gefunden u. ſ. w. 

Buden bei Garnſee, den 5. Juni 1890. 

Kupfer, ea? 


— 432) 
Herrn J. Stahnke-Leſſen. 

a Sehr gern beſcheinige hierdurch, daß die beiden von Ihnen entnommenen 

Pferde⸗Rechen (Syſtem Ithaka) meine volle Zufriedenheit haben. 

Jacobkan, den 8. Inni 1890. M. Conrad. 


s 


i wenn jeder Topf 
Nur aecht den A 
11 in BLAUER FARBE ! 

Liebig’s Fleisch-Extraect dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung 
und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen 
und bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher & 
= Bequemlichkeit das Mittel zu grösster Ersparniss im 
Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache u. Kranke. 


Zu haben in den Colonial, Delicatesswaaren- und Droguen- 
Geschäften, Apotheken etc, [13938] 


3 Großer und ſicherer Gewinn — a 
läßt ſich an der großen Schluß ziehung, vom 7.— 12. Juli cr., der a 
Schlossfreiheit- Lotterie 


erzielen durch die Betheiligung an 100 ganzen Schloßfreiheit⸗Looſen, 
welche in meinem Beſitz find. Von denjelben offerire noch: 
1/80 Anth. von 100 Looſen Mk. 22,50, ½00 Anth. von 100 Looſen Mk. 90,00, 
3/00 1 1 57 4 ‚00, 1/100 " n 100 " „ 180,00. 
Jeder Spieler hat mit einem der vorſtehenden Antheile in gleicher Höhe 
Anſpruch an allen Gewinnen, die in die 100 Looſe entfallen. Abzug vom Ge⸗ 
winne auf Unkoſten 3 Pfg. pro 1 Mk. (1633) 
Beſtellungen erbitte ſchleunigſt per Poſt⸗Anweiſung, worauf Betheiligungs⸗ 
chein, ſowie Nummern⸗Verzeichniß umgehend zuſende. Se 
Carl Gramsch, Kaufmann, Schweidnitz. 
— 


8 15 5 = = 2 a | ar 37. ae 2575 — 
"Krause Sachs, nt 
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Cigarrenfabrik und größtes Verſandtgeſchäft Deutſchlands. 
3 Im vorigen Jahre über 40000 Poſtſendungen. Tauſende Dank⸗ 
und Anerkennungsſchreiben über vorzügliche Fabrikate und fabelhaft billige! 
Preiſe. Von 300 Stück an franko gegen Nachnahme oder Beifüg. des Betrages. 
. Nr. 36) Nr. 40 Nr. 42 Nr. 500 Nr. 60 
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[Gegen Cantion geben wir Commiſſionslager zum Wiederverkauf. 


(87056) 


Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


feinſter Mahlung 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


B 
PrimaChili Salpeter, Juperphosphat 
Kainit ſowie alle auderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Land wirthschafb. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
eine Thomas⸗ t⸗Mühle ſteht unter Kontrole der 
Baſuctsſtaon 25 Be: Baeins Weſipreuß. Landwirthe. 


Lager von Palmkernkuchen. 


I Hauptgew.: 600 000 Reichsm., 500 000 Reichsm., 
400 000 Reichsm., 2 mal 300 000 Reichsm. 
gZ3mal 200 000 Reichsmark u. |. w. 


Original⸗Kauf⸗Looſe 5. Kl. der Berliner Schloßfreiheit⸗Lotterie (Haupt: 
ziehung: vom 7. bis incl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet 
egen baar, fo lange Vorrath reicht: J/i a 112, ½ a 56, ½ a 28, ½ a 15 Mk.; 


erner Kauf⸗Anutheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem 


Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: ½ #14, ½6 a 7,50 ½ a 3,75, ½ a2 Mark. 
Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ wie bei An⸗ 
theil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Gewinnliſte 
5. Kl. incl. Porto 30 Pf 9876 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsm. bar. 


Original⸗Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne 
alle Bedingungen: J a 240, ½ a 120, ½ a 60 Mark; ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: !/s a 
24, ½16 a 12, % à 6, ½ a 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe ver⸗ 
ſende a 50 Pf. pro Exemplar. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir an Stelle des Herrn E. Porgan 
in Freystadt dem Herrn 5 
Bernhard Hollenbach, Sanfmanı u. Gaſtwirth daſelbſt 


und ferner dem Herrn K. Pieratzki, Kaufmann in Leſſen, 
eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig, den 25. Juni 1890. 
Die General⸗Agentur: 


H. Jul. Schultz. 


Bezugnehmend auf obige Annonce halten wir uns zur Vermittelung von 
Feuer⸗, Exploſious⸗ und Glas⸗Verſicherungen beſtens empfohlen er 8 
90 


uns zu jeder Auskunſt gern bereit. 
Freyſtadt und 
K. Pieratzki in Leſſen. 


Bernhard Hollenbach in 
Die Weſtpreußiſche a 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 


2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Kffecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſeunſteuer, 5 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 


ſabernimmt bei Inndschaftlichen Beleihungen 


resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 


trageuen Hypotheken. [13682] 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


S. Zimmer., 
BROM BERG, 
Specialfahrik für Patent-trohelexatoren. 


Den > Der mir patentirte Stroh- 
ſelben Elevator, nach meiner Original⸗ 
Apparat tonſtruktion gebaut, iſt das einzige 
baue ichauch S yitem, welches fich durchaus bewährt 
mit veränder⸗ hat. Es ſtehen mir hierfür 
ter Stützvor⸗ die günſtigſten Zeugniſſe zur 
richtung, auf Rä⸗ eite. Durch meine lang⸗ 
dergeſtell, wovondie jährigen Erfahrungen u. Fa⸗ 
Abbildung in meinen brikationseinrichtungen bin 
Proſpekten ſich befind. ich allein 


Dieſe Einrichtung ge⸗ 


i in der 
ftattet ein ſchnelles Auf⸗ ° 
u. Abſtellen, einebequeme Foo 24 
Transportweiſe und iſt ji: er 
da zu empfehlen, wo rg 


nicht auf ſehr hohe 
Staken Gewicht gelegt 


wird. 
Preiserhöhung für 


5 17 VVV haftes 
das Rädergeſtell 50 FEN > — 


und 
Zeugniſſe 
gratis 
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—— == | und franko. 
Unſere geehrten Kunden erſuchen höflichſt, Beſtellungen auf 
zum Einhängen 
in die Erutewagen 


> : 
ans "u 


uns möglichſt rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit wir im 


Stande ſind, prompt liefern zu können. (9313) 
Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


(45180) Zwanzigjähriger Erfolg. 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung | 


eines Bartes ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg innerhalb 

4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 

17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 

Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 

flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/Bh,, 


* / £ 7 
N * D ZIERT 
3 . . . 


ee: Eau de Oölogne- und Parfümeriefabrik. Jachher 
| T täglich friſch. 
Tapeten E Preßhefe 95 
von 15 Pf. an offerirt B. Dessenzeck. 


= 


Julius Wernicke, Tabakſtraſſe. 


Eine flott gehende 


70 | a 
Gaſtwirthſch aft 


mit Materialbetr. und Land foforf zm 
verkaufen. Meldungen werden briefl:cy 
mit Aufſchrift Nr. 1674 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. f 
15000 Mark find iin Ganzen oder 
getheilt auf ſichere Hypothek zu 5% ſo⸗ 
leich zu vergeben. Bewerbungen 1 
2 h. Schmeling, Graudenz, Herrnſtr.! 


Darlehns⸗Geſuch. 


Auf ein Geſchäfts⸗Grundſtück an 
der Bahn, Taxe 18000 Mk, Feuerver⸗ 
ſicherung 12000 Mk., werden zur erſten 
Stelle 6000 bis 7000 Mk. zu 4 
bis 4½ % geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1672 durch 
FFC 


Ein Theilnehmer 


wird für ein gut gehendes Geſchäft mit 
einer Einlage von 5—6000 Mek. geſucht. 
Materialiſt bevorzugt, jedoch iſt Fach⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1075 
durch die Exped. d. Gel. erbeten. N 


3 Pferdeſtälle 


zu je 2 Pferden ſind Tabakſtr. 26/27 zu 

vermiethen. (1650) 

Eine am Markt gelegene, untere 

Wohnung 

mit „Bäckerei Einrichtung“ iſt vom 

1. Oktober d. J. ab bei mir zu den 
Kuehnaſt, (1656) 
Gerichtsvollzieber in Neidenhure. 


E. möbl. Parterre⸗Vorderzimmer 


nebſt Burſchengelaß, vom 1. Auguſt 
z. vermieth. Tabaksſr. 19. (1687) 


Geſucht 
vom 1. Oktober eine unmöblirte Woh⸗ 
nung von etwa drei Zimmern, Burſchen⸗ 
gelaß, Stallung für 3 Pferde. Offert. 
erbeten an Herrn Friſeur Muſhak, 
Marienwerderſtraße. (1990) 


Eine Stube mit Kammer und 
Zubehör iſt an ruhige Bewohner zum 
1. Oktbr zu verm. Oberber aße 72. 

Drei Läden 
nebſt den dazu gehörigen Zimmern, habe 
vom 1. Oktober cr. in meinem neuer⸗ 
bauten Hauſe zu vermiethen. (1063) 

Allenſtein, den 22. Juni 1890. 

E. Wiesbaum, Wittwe, vis-a-vis dem 

Deutſchen Hauſe 


a 


In Bromberg iſt in 
ſchäftslage ein geräumiger 


Laden 


billig zu vermiethen. | 
In demſelben wird ſeit Jahren mit, 
Erfolg ein Schuhwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben, doch eignen ſich die Lokalitäten 
für jede Branche. ei 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1377 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


beiten | Ge⸗ 


Ostseebad Zoppoi 
Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben. 
Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 

Proſpekte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt. 

| beſſerer Stände find. zur 
| men Niederkunft unter ſtreng. 
Diskr. liebev. Aufnahme 
bei Heb. Baumann, 
Berlin, Kochſtr. 20. (Bäder im Haufe), 
— * 
2 Heirathsgeſuch. 

Apotheker, 30 Jahre alt, angenehmes, 
ſtattliches Aeußere, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Gebildete Damen mit 24: bis 
30000 Mark disponiblem Vermögen, 
auch junge Wittwen, wollen vertrauens⸗ 
voll Brief und Photographie unter P. 30 
poſtlagernd Hochzeit / Nm. einſenden. 


Eingeſandtes a. Ehrenwort diskret zurück. 


Thierzucht und Thierernährung, 
T wichtiger Rathgeber für alle Vieh⸗ 
beſitzer, beſonders bei jetziger Grünfütte⸗ 
rung, mit vielen Recepten, frei erhältlich 
gegen 15 Pfg. in Briefmarken bei 

f Alb. Roebelen, Stuttgart. 


Herren aus Graudenz und Um⸗ 
gebung, welche geneigt ſind, Beob⸗ 
achtungen über Gewitter anzuſtellen, 
werden freundlichſt erſucht, ihre Adreſſe 
an P. Wetter, Magdeburg, 
Br. Weg 7/8, einzuſenden. 


Herr Gutsinſpektor (1655) 


Emil Holz 


wird freundlichſt gebeten, ſeinen Auf⸗ 
5 anzugeben wegen A. S. Falls 
derſelbe in der Graudenzer Gegend 


J nicht iſt, Jemand aber deſſen Aufenthalt 


kennt, ſo wird gebeten, die Adreſſe des 
Holz mitzutheilen an Frau M. Nitt, 
Elbing, Aeußerer Georgendamm 16. 

Zu dem am 1. Juli d. J. ſtatt⸗ 


findenden 25 jährigen Jubiläum 


als Hebeamme wüuſchen der 
rau Alexewitz 

von Herzen Glück und eine noch 
recht lange ſegensreiche Thätigkeit. 
1693) Mehrere Bekannte. 

Frau Alexewitz 4 
zu Ihrem heutigen 25 jährigen Hebeami 
men Jubildum be lichfte Gratulation! 

dee meh 


rere Bekannte. * 
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